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Rooſevelts Botichaft 


Unbedingte Abrüſtung — Nur dann ein Erfolg der Weltwirtſchaftskonferenz — Dringende Mahnung an Europa 


Washington. Die Botſchaft des Präſidenten Rooſe⸗ 
delt an die Oberhäupter der an der Abrüſtungs⸗ oder 
Weltwirtſchaftskonferenz beteiligten Staaten hat folgenden 
Wortlaut: 

Weißes Haus, Washington, den 16. Mai 1938. 

Eine tiefe Hoffnung des Volkes meines Landes drängt 
mich als das Haupt ſeiner er mich an Sie zu wenden 
und durch Sie an das Volk Ihrer Nationen. Die Hoffnung 
beſteht darin, 

daß der Frieden durch praktiſche Abrüſtungs⸗ 
maßnahmen geſichert werden möge 
und daß wir alle unſeren gemeinſamen Kampf gegen 
das wirtfchaftllche Chaos zum Siege Ah 
fen mögen. 

Zu dieſem Zweck haben die Nationen zwei große Welt⸗ 
konferenzen einberufen. Das Glück, die Wohlfahrt und 
ſelbſt das Leben der Männer, Frauen und Kinder, die die 
ganze Welt bewohnen, iſt eng mit den Entſcheidungen ver⸗ 
knüpft, die ihre Regierungen in der nahen Zukunft fällen 
werden. Die Verbeſſerung der ſozialen Verhältniſſe, die 
öffentliche Erhaltung der individuellen menſch⸗ 
lichen Rechte und die Forderung der ſozialen Ge⸗ 
rechtigkeit hängen von dieſen Entſcheidungen ab. - 

Die Weltwirtſchaftskonferenz wird bald zu⸗ 
ſammentreten und ſchnell zu ihren Entſchlüſſen kommen. Die 
Welt kann nicht mehr auf Beratungen warten, 5 

die ſchon lange hinausgezögert find, Die Kon: 

iin muz da Stabil erung der Währun⸗ 

gen, — Befreiung der Flut des Welthandels 

und durch internationale Maßnahmen zur Er⸗ 

höhung des Preisſtandes, Ordnung an Stelle 

des gegenwärtigen Chaos ſchaffen. 

Sie muß kurz geſagt, heimiſche Programme zur wirtſchaft⸗ 
lichen Wiedererholung durch weiſes und wohlerwogenes in⸗ 
ternationales Vorgehen ergänzen. 

Die Abrüſtungkonferenz hat ſich über ein Jahr hinge⸗ 
ſchleppt und konnte bis Ion keine befriedigenden 
Beſchlüſſe erreichen. Verſchiedenartige Ziele ſtoßen immer 
noch gefährlich aufeinander. Unſere Pflicht liegt in der Rich⸗ 
tung, greifbare Erfolge durch gemeinjames Vorgehen zu: 
tande zu bringen. Von dem gebieteriſchen Ruf dieſer gro 
en Pflicht müfjen kleinliche Hinderniſſe 19 
efegt und kleinliche Abſichten vergeſſen werden. Ein ſelbſt⸗ 
ſüchtiger Sieg muß ebenfalls zu einer ausſchließlichen 
N bederlage führen. Die Forderung eines dauerhaften 
Friedens für unſere Generation in jedem Teil der Welt iit 
das einzige Ziel, das unſerer beſten Bemühungen wert iſt. 

Wenn wir enn die Urſachen für die Rüſtun⸗ 
gen find, die iron der Lehren und Tragödie des Weltkrieges 
eine größere Laſt 1 Völker der Erde ſind als jemals 
zuvor, dann wird es klar, daß dieſe zweierlei Natur find. 


1. Der offene oder verhohlene Wunſch von Regierun⸗ 
gen, ihre Gebiete auf Koſten eines Nachbarſtates 25 ver⸗ 


größern. 2 

faube, daß nur eine tleine Minder, 

heit von Regierungen oder von Völkern einen ſolchen 

ag ee ft einiger Staate 

„Die Angſt ein N vor einem Einmarſch. 

30 glaube, dab die überte ende Mehrheit der Völker ſich 

zur Beibetaltung, Akt des der Rüftungen verpflichte 

fab, weit ee fie ſeloſt Angreiſer les gegen ſic fürdtet 
und nicht weil ſie ſelbſt er fein will. 

Eine er Kay Br, 1 it + or handen. 

ngt r viel ſtä 1 

Moderne Berkeidigungs waffen. ee 

Wenn alle Nationen ſich dahin ve rst 


ten, die Waffen, die einen erfolgreichen Angriff ermöglichen, 
aus ihrem Beſig und 5 die Unabhang ae ’ 
werden die Grenzen e hängigkeit einer jeden 
Nation wieder ſicher w ; 


a brüſtungskonferenz muß dz * 
Das Endziel der Abruntt 4 muß die vollſtän⸗ 
dige mech eg aller age e das —. 
bare Ziel if eine erbe, lelel zung einiger dieſer 
Waffen und die Abschaffung von nan anderen 
Die amerne nge 

ir die ſofort ! ; : A 
Er Geht u Genf erörtert wiede f. i Wir Her Schritt 
aul dem Mege zu genen Schritte weit genug genannt nuch 
on das oe amerikanilche Regierung die jezt u 


s Programm 
griffswaffen, 


ſchlagenen Maßnahmen und will ihren Einfluß dahin aus⸗ 


üben, weitere 
reichen. 


abſchnittsweiſe 


Abrüſtungsſchritte zu er⸗ 


Es gibt, am klarſten ausgedrückt, drei Schritte, 
auf die man ſich in den gegenwärtigen Beſprechüngen 


einigen muß. 


1. Den erſten endgültigen Schritt auf dieſes Ziel, wie 


er in dem Macdonald⸗PI. 


an ausgeführt iſt, ſofort zu tun. 


2 =. über den Zeitpunkt und das weitere Vorgehen 
zur Ergreifung des folgenden Schrittes zu einigen. 


3. Sich zu einigen, daß während der 
und der folgenden S ie 


5 des erſten 
e keine Nation ihre Rüſtungen 


über die Vertragsverpflichtungen hinaus erhöhen ſoll. 
Aber der Friede der Welt muß während der ganzen Ab⸗ 


rüſtungsperiode geſichert ſein. 


vierten 


Ich ſchlage daher einen 


Schrift, vor, und zwar gleichlaufend mit und 


völlig abhängig don der ben dieſer drei Vorſchläge 
1 


und vorbehaltlich der beſtehenden 


tragsrechte: 


Alle Staaten der Welt ſollen einen feierlichen 
und endgültigen Nichtangriffspakt abſchlie⸗ 


en. Sie ſollen feierlich 
ſtätagen, 
letzung ihr 
vorausgesetzt, 
allen Unterzei 
Erklärung abge 


er R 
daß 


n, keine 


die ſie 1 
Diele ® 
nerſtaaten er 


die Verpflichtungen wieder be⸗ 
egrenzung und Herab⸗ 
übernommen 5 und — 
flichtun getreulich von 
Ut werden — einzeln die 
bewaffnete Macht irgend welcher 


Art über ihre Grenzen zu ſchicken. 


Der 
gehemt und en 


irgend eine ſtarke Nation es 


nde Menſchenverſtand zeigt, daß de tſchritt 
ar 25 Sagen e 3 


n kann, wenn 
ablehnt, ſich mit echter Auf⸗ 


richtigkeit dieſen gemeinſamen Bemühungen für poli⸗ 
niſchen und wirtſchaftlichen Frieden — den einen in Genf 


und den anderen in 


ondon — anzuſchließen. 


In 
einem ſolchen Falle wird die ziviliſierte Welt, die beide 
Friedensformen anſtrebt, wiſſen, wo die Verantwortung 


für einen Fehlſchlag liegt. 


ine ſolche Verantwortung au 
el Dielen großen Konferenzen Beten 


Ich bitte dringend, daß kein 
ſich lädt und daß alle 
igten Staaten ihre po⸗ 


litiſchen Ziele, zu denen fie ſich bekannt heben, in Handlun⸗ 


gen umſe 
a 
Fan D. Roojeveli 


ichen Frieden. 


en. Das iſt der einziege Weg zum zolinſchen und 
Ich hoffe, daß Ihre 1 
Hung dieſer Hoffnungen Laſchließen wird. 


gez. 


Paolino Europameifter 
aolino Uſcudun, genannt der „Baskiſche Holzfäller“, der be⸗ 
5 N ropameiſterſchaft im Schwergewi ht 
innehatte, konnte jetzt in einem Madrider Boxkampf gegen den 


9 


reits früher einmel die Eu 


Bolgier Pierre Charles er 


meut. den Titel an ſich bringen. 


| Die letzte Warnung! 


Noch vor der Rede des Reichskanzlers hat ſich der ame⸗ 
rikaniſche Staatspräſident verpflichtet gefühlt, an 5 
land den letzten Appell zu richten und bezüglich der . 
a ſeine Wün derartig zu formulieren, 

noch ei ne Verſtändigung herbeigeführt werden kann. 
Es wird noch einmal mit aller Klarheit hervorgehoben, daß 
die Abrüstung die wichtigſte Vorausſetzung der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz iſt und daß ihr Gelingen gang da von ab⸗ 
1 87 ob vorher eine Einigung über die Abrüſtung er⸗ 
olgt iſt. Es wird an Frankreich zwar die gleiche Aufſor⸗ 
derung gerichtet, ſeine Küftungen zu beſchränken, dach in 
der Hauptſache richtet ſich die Forderung an Deutihland, 
jede Aufrüſtung zu untellaſſen, wenn in Geif eine Ver 
ſtändigung erzielt werden ſoll. Es wird in der Rooſevelt⸗ 
7 Erklärung kein Geheimnis daraus gemacht, daß die 
eſte Abſicht beſteht, falls die Genfer Konferenz ſcheitert, 


um unter 

. 

rt Deutſchland nicht aus⸗ 
eſprochen, ſo liegt es doch Lr ben daß die heftigen Aus⸗ 
en der Abrüſtung, ganz unter der 

lands ee find, die hoffentlich auch in 
werden. f 


ier unterſtreicht man nur den Inhalt der deutlichen For⸗ 
deru wie ſie im klarſten in dem fraglichen „Ab⸗ 
zii rtikel“ des deutſchen Außenminiſters von Neura 


Pass Man darf hierbei auch die Unterredung Norman 


Nr jener ge⸗ 
uf geſpielt worden 


auch das Laufanner Abkom⸗ 


lle das einzige Merkmal t 1 
ängen, die alle einzige Mer rage eutſchlan 
1 5 zu fegen, uf feine Pleichberechtt. 
ng, bezüglich der Aufrüſtung, verzichtet. Ob ein ſolches 
Nachgeben eutſchlands noch möglich iſt, nermögen wir 
nicht mehr zu entſcheiden, darüber wird heut der Reichs⸗ 
kanzler jelbit die Antwort geben, und es iſt zu erwarlen, 
daß man ir Ei Deutſchland, bezüglich der Haltung der 
Großmächte, keinerlei 1 hingibt, daß man ganz 
ernſthaft gewillt ift, falls in Genf keine Verſtändigung er- 
zielt wird mit Santtionen vorzugehen 
daß er ſich zu ſeinem Schritt i 


90 Pier ei erklärt, 
Fer, ; j x entſchloten habe, weil es 
Minderheit r wird, daß durch die egoiſtiſche Politik einer 
Fried et immer mehr der politiſche und wirtſchaftliche 
Gene e gefäß rdet und dadurch die ganze Welt bedroht werde. 
Wort dieſe hartnäckige Obſtruktſon in Genf ſind dieſe 
d rte gerichtet und, ohne Deutſchland zu nennen, wird es 
3 getroffen. Amerika beſteht auf der Annahme des 
dacdonald⸗Planes, wobei die Hauptſache die Abſchaffung 
der Angriffswaffen ſind, wobei keine Nation die heutigen 
Rüſtungen überſchreiten darf, man verlangt zwar formelf 


zuch die Herabſetzung der A ag e aver ver: 
rü 


zietet mit aller Energie jede Aufrüſtung Deutschlands. 

Wir L zweifelos am kritiſchſten Punkt der Ab⸗ 
üſtungsdebatte angelangt, und die Entſcheidung iſt aus⸗ 
chließlich in die Hand Deutſchlands gelegt, ob es einen 
Ausweg zur Verſtändigung zeigt oder ob die Kataſtrophe 
ich mit einem neuen Krieg vollenden ſoll. Denn Sank⸗ 
‘onen in der heutigen ge Deutſchlands, ſind ae 
inderes, als eine Kriegserklärung, und niemand darf ich 
vohl der Täuschung hingeben, wie ein an ausfallen wırd, 
venn wieder eine eee Welt von Gegnern Deutſch⸗ 
and gegenüberſteht. Gewiß, darf man in dieſem Zuſam⸗ 
nenhang die Frage aufwerfen, wo das gleiche Recht für 
deutſchland iſt, aber man darf auch die Antwort nicht ver⸗ 
Anpeigen, daß ſeine innerpolitiſchen Vorgänge dieſe Ein⸗ 
eitsftont faſſen ſ haben, weil man den Weg der Demo⸗ 
ratie verla en, ſich dem Faſchismus überantwortet hat, 
md fetzt ſchon zeigen ſich die Folgen. U 


Gute Aufnahme 
75 im amerikaniſchen Kongreß 
Waſhington. In Kreiſen des amerikaniſchen Kongreſſes iſt 
die Botſchaft Rooſevelts ſympathiſch aufgenommen worden. 
Der demokratiſche Abgeordnete Macreynolds (Tenneſſee). 
der Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes des Repräſentan⸗ 
tenhauſes erklärte: . 
„Wenn die Politit Roojevelts auch nur von den Groß⸗ 
mächten angenommen wird, bedeutet dies die Sicherung 5 
des Friedens und den Beginn der Erholung der Welt.“ 
Der republikaniſche Abgeordnete Fiſh (New Pork), Mit: 
glied des Auswärtigen Ausſchuſſes, erklärte: „Rooſevelts Aufruf 
folgt den Linien des Brand⸗Kelloggpaktes und ſtellt 
einen logiſchen Schritt in Richtung auf die Abrüſtung und 
die friedlichen Beziehungen in der Welt dar. 


Der Eindruck in Genf 

Genf. Die an alle Staatsoberhäupter gerichtete Botſchaft 
Rooſevelts findet in allen Konferenzkreiſen ſtärlſte Bea h⸗ 
tung. In der gegenwärtig äußerſt geſpannten und kritiſchen 
Lage der Abrüſtungskonferenz wird fie zunächſt als eine gewiſſe 
Erleichterung der Lage und als ein Anſtoß für die Weiterführung 
der Verhandlungen aufgefaßt, durch den die franzöſiſchen Sabo⸗ 
tageverſuche der letzten Zeeit verhindert und die ſchwer gerüs 
ſteten Großmächte gezwungen werden, nunmehr ihrerſeits politin 
zu dem englischen Plan Stellung zu nehmen und eine weit⸗ 


gehende Einſchränkung ihrer geſamten Rüftungen anzunehmen 


moskau zur Botfchajt Rooſevelts 


Moskau. Die Botſchaft Booſevelts, die an den Vorſitzenden 
des Vollzugskomiteees, Kalin in, gerichtet iſt, hat hier gro⸗ 
bes Aufſehen erregt. Sie wird als ein neuer Auftakt zur Nor⸗ 
maliſierung der ſowjetruſſiſch⸗amerikaniſchen Beeziehungen an 
geſehen. Von amtlicher Stelle wird darauf hingewieſen, 
die Regierung der Sowjetunion an der Frage der Abrüſtunz 
ehrlich mitgearbeitet habe, und zwar in dem Sinne, daß der 
Unterſchied zwiſchen Siegern und Beſiegten vernichtet werden 
ſolle. Die Sowjetregierung werde jeden ernſten Verſuch im den 
ngsfrage unterſtützen, der auch zu einer Beilegung der 
Weltwirtſchaftskriſe führen kann. Die Sowjetregierung ſei be⸗ 
reit, alle ernſthaften Vorſchläge zur wirtſchaftlichen Geſundung 
onzunehmen unter der Vorausſetzung, daz die Struktur des ruſ⸗ 
ſiche Außenhandels unberührt bleibe. | 


Der Reichstag in der Kroll - Oper 
Berlin. 


die Bühne, auf der ] 
die Mitglieder der Reichsregierung und die Vertreter der Län⸗ 
der befinden, mit Grün und Blumen zu 
ſchon jetzt feſt, daß bei Fraktionen 

vorhanden ſein werden, weil einige Abgeordnete ſich in Unter⸗ 
ſuchungs⸗ oder Schutzhaft befinden, und andere ſich wegen Krank⸗ 
heit haben entschuldigen laſſen. Die für die morgige Reichs⸗ 
togsſitzung zur Verfügung ſtehenden Karten find längſt vergrif⸗ 
fen, obwohl immer noch Geſuche auch telegraphiſch um Zutritts⸗ 
karten aus allen Teilen des Reiches einlaufen. 


nn . 
Gil Gi \ Irmgard Keun 
f * > 1 


— 


5). 

„Du wollteſt mich doch um was bitten, Gilgi?“ 

„Ja. Du mußt mir einen Mann abnehmen.“ 
„Iſt er nett?“ 

„Beſſere Konfektionsware — nichts für dich.“ 

„Was ſoll ich dann mit ihm?“ g 
„Er iſt mein Chef, iſt verliebt. Wenn er merkt, daß ich ihn 
nicht mag, hab' ich muffige Luft auf dem Büro. Du mußt ihn 
von mir ablenken.“ 
„Na ja. Wenn er aber in dich verliebt iſt. wird er ſich doch 


vor mir nicht... Gilgi macht ihr weltweiſeſtes Geſicht. 


„Der iſt nicht ſpeziell in mich, der iſt an und für ſich verliebt 
im der letzten Zeit — ganz allgemein. Ich bin Zufallsobjekt, 
eine Einbildung...“ 

„Die weren wir ihm austreiben.“ Olga ſchiebt heimlich 
einen Apfelkitſch hinter den Diwan. „Wie ſollen wir's denn 
machen?“ Gilgi erklärt Olga kurz ihren Plan, Olga iſt einver⸗ 
ſtanden — nur: „Werd ich ihn denn auch wieder los?“ 

„Ach, Olga!“ Gilgi ſchwingt ſich auf den Schreibtiſch, „du 
biſt doch viel mehr Dame als ich — nein, nicht weil du ſchon 
fünfundzwanzig biſt — an und für ſich. Bei dir wird einer nicht 
gleich ſo brenzlich wie bei mir kleinem Mädchen, außerdem kannſt 
du nach vierzehn Tagen Abreiſe vortäuſchen.“ Olga macht eine 
Handbewegung, die ausdrücken ſoll, daß ſie ſich einer derartigen 
Situation bis zum Ueberdruß gewachſen fühlt. 

Irgendwo in Köln liegt Herr Reuter (Strumpfwaren und 
Tritotagen en gros) im frauenverlaſſenen Ehebett, leidet an 
Schlafloſigteit und am Um⸗zehn⸗Jahre⸗jfünger⸗ſein⸗ Gefühl. Hab’ 
ein kleines, braunes Mädchen — rührend, wenn man denkt, wie 
ſone Kleine ſich nach einem ſehnen mag 

Im Manſardenzimmer in der Mittelſtraße ſtellt Gilgi das 
Grammophon an, Olga legt die Platte auf: .. wenn du mal in 
Hawai bist, und wenn... Beide finden das Thema Reuter nicht 
intereſſant genug, um noch eine Minute länger darüber zu 


n. 

Am Sonntag ſitzen Gilgi und Herr R i 
T:... Gefühl, zu Mens degelen, Herr 
Reuter das Gefühl, ſoupiert zu haben. Sie trinken aut 

Sauternes. Von Glas zu Glas verkleinern ſich Herrn Reuters 


Sonntag 


N NI R Pte nn ee 
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Verſchärfter Kurs in Oeſterreich 


Ausweiſung aller reichsdeutſchen Nationalſozialiſten — Ae 
Klagen gegen die Heimwehren — Vorzenſur gegen die Preſſe 


Wien. Die innerpolitiſche Stimmung hat ſich hier 
weiter verſchärft. Im Zuſammenhang mit der rechtskräftig 
gewordenen Ausweiſung des Kärntner nationalſozialiſtiſchen 
Gauinſpekteurs von Kothen, eines Reichsdeutſchen, behauptet 
das von den Heimwehren herausgegebene Abendblatt, die Re⸗ 
gierung werde nunmehr alle „reichsdeutſchen Agitatoren“ aus⸗ 
weiſen. Der erſte werde der Landesinſpekteur und Beauf⸗ 
tragte Hitlers in Oeſterreich, der Abgeordnete Theo Habicht, 
ſein. i 
Von nationalſozialiſtiſcher Seite it eine Strafanzeige gegen 
Starhemberg und Genoſſen an das Straflandesgericht 
Wien erſtattet worden, weil die Leimwehrabteilungen, die am 
in Wien aufmarſchierten, nicht nur Handfeuerwaffen 
hatten, deren Beſitz an einen Waffenpaß gebunden iſt, ſondern 


auch im Beſitz ſolcher Waffen waren, für die die Ausſtellung eines 


Waffenpaſſes geſetzlich verboten iſt. Eine dieſer Abteilungen ſei 
mit der Armeepiſtole ausgerüſtet geweſen. Außerdem hat ſich 
der Wiener Gauleiter der NSDAP durch den NS-Juriftenbund 
an den Bundeskanzler gewendet, den er darauf aufmerkſam 
macht, daß gelegentlich der Türkenbefreiungsfeier der Heim⸗ 
wehren der Reichskanzler Adolf Hitler in einer Art und Weiſe 
geſchmäht und beſchimpft worden ſei, die unbedingt das Einſchrei⸗ 
ten zur Folge hätten haben müſſen. 

Der ſcharfe Kurs, den die Regierung weiter gegen die 
Nationalſozialiſten hält, ergibt ſich ferner daraus, daß 
innerhalb Wochenfriſt 14 Nationalſozialiſtiſche Blätter ber 


ſchlagnahmt wurden und gegen die „Deutſch⸗öſterreichiſche Tages⸗ 
zeitung“, das Hauptorgan der Nationalſozialiſten in Oeſterreich, 
die Vorzenſur auf unbeſtimmte Zeit verlän> 
gert worden iſt. 


Der neue deutfche Mihtärattache 
in Warſchau bei Pilſudski 
Der kürzlich neuernannte Militärattachee bei der deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Polen, General Schindler rechts), ſtattete 
jetzt dem polniſchen Kriegsminiſter Marſchall Pilſudski ſei⸗ 
nen Antrittsbeſuch ab. 


ſchwärzliche Korinthenaugen um Millimeterbruchteile. Gilgis 
kleine Brüſte zeichnen ſich deutlich unter dem taubenblauen 
Samtkleid ab und überzeugen Herrn Reuter, daß Gilgi „die“ 
Frau iſt, die ihn verſteht. Er ſagt es und glaubt, was er ſagt. 
Er breitet ſein Innenleben vor ihr aus wie eine offene Skat⸗ 
karte. So iſt er. Gilgi nimmt zur gefälligen Kenntnis, höflich 
und mäßig intereſſiert. Armer Idiot, wenn du ein Junger wärſt, 
brauchte man keine Zeit mit dir zu verlieren. Hör auf, nicht 
ſoviel Lyrik, paßt nicht zu deinem Pickel am Kinn. Warum 
kann man nun nicht ſagen: gib nichts aus, wenn's nichts ein⸗ 
bringt, ſteck kein Gefühlskapital in ein ausſichtsloſes Unter⸗ 
nehmen. Kann man nicht ſagen. Armer Alter, deine Miſchung 
barockmerkantil verträgt kein glattes Nein. Alſol Schließlich 
kommt's mir einzig auf mich an, nicht wahr? Auf die hundert⸗ 
fünfzig Mark, die ich monatlich bei dir auf dem Büro verdiene, 
auf ungeſtörte Arbeit. Bei meiner Arbeit kann ich Ihren Ge⸗ 
mütszucker nicht vertragen, mein Herr — alſol 

„Proſt!“ — „Proſt⸗“ Klink⸗klink. Herr Reuter hält Gilgis 
Hand. Man ſollte nicht ſoviel reden, man ſollte jetzt. .. nicht 
mehr ſoviel reden. Soviele Leute um einen herum. Ja, wenn 
man bedenkt, daß ſie alle Strümpfe brauchen und Trikotagen. 
dann muß man ſie nett finden und gern haben, aber wenn ſie 
nicht hier ſäßen und trotzdem Strümpfe und Trikotagen brauch⸗ 
ten — man fände ſie noch viel netter. Kellner ſind üble Zeit⸗ 
erſcheinungen. wenn fie rumſtehn und nichts zu tun haben. 
„Haroba (Herr Ober), noch 'ne Flaſche!“ Gilgi überhört die 
Aufforderung Herrn Reuters, ihn du zu nennen, am Ende ſoll 
ſie nachher auch noch Friedrich zu ihm ſagen. 

Eine Dame geht ſuchend an den Tiſchen vorbei. Eine ſchöne 
Dame, eine leuchtende Dame. „Eine Bekannte“, haucht Gilgi. 
Löchſte Zeit, Olga! funkt ſie mit dem linken Auge. 

„Guten Abend, Fräulein Kron.“ 

„Guten Abend, Fräulein Jahn. Darf ich bekannt machen..“ 

„Sehr angenehm“, lügt Reuter. 

„Mit Bekannten verabredet — nach dem Theater — noch 
nicht da — ſo peinlich —“ Olga macht hilfloſe Augen, ihre 
Marzipanfinger ſtreicheln zärtlich den teuren Fehpelz, von dem 
erſt die dritte Rate bezahlt iſt. „Ja, wenn Sie Gilgi iſt 
ſichtlich ratlos, enttäuscht, verlegen. „Wenn Sie ſolange hier 
Platz nehmen wollen“, kommt Herr Reuter zu Hilfe. Er iſt Ka⸗ 
valier. Nicht gern. „Wenn ich darf! Handelt ſich ja nur um 
einen Augenblick.“ Olga ſieht Herrn Reuter unendlich dankbar 
an. Er hilft ihr aus dem Mantel. Er iſt Kavalier. Nicht 


Sitzung der ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsſratttoa 
Das Fraktionszimmer freigegeben. 

Berlin. Der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion üt, wie 
der Parlamentsdienſt der Telegraphen-Union erfährt, für ihre 
Dienstag nachmittag ſtattfindende Sitzung auf ihre an den 
Reichstagspräſidenten Göring gerichtete Bitte das übliche Frak⸗ 
tionszimmer im Reichstagsgebäude freigegeben worden. Wegen 
der Ueberlaſſung der übrigen Arbeitsräume der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Fraktion, die polizeilich verſiegelt find, iſt noch keine Ent⸗ 
ſcheidung des Neichstagspräſidenten ergangen. 


Auswirkung deutſcher Gleichſchaltung 


Kundgebungen ungariſcher Hochſchüler vor der Wohnung des 
deutſchen Abgeordneten Dr. Bleuer. 

Budapeſt. Am Dienstag mittag eranitalteten mehs 
rere hundert ungariſche Hochſchüler vor der 
Wohnung des deutſchen Abgeordneten Dr. Bleyer eine 
Kundgebung. Nach dem Geſang der ungariſchen National- 
hymne warfen fie faſt jämtlide Fenſterſcheiben 
der Wohnung mit Steinen und faulen Eiern 
ein und zertrümmerten die Wohnungstür Inzwi⸗ 
ſchen rückte jedoch die Vereinigung deutſcher Hochſchüler in 
Ungarn, „Suevia“, in Stärke von etwa 40 Mann zum 
Entſatz der Wohnung heran und es, entipann fi ein hef⸗ 


tiger Wortwechſel, der teilweiſe auch in Tätlichkeiten aus- 
artete. Schließlich erſchien eine Polizeiabteilung auf zwei 
Kraftwagen und ſtellte die Ruhe wieder her. ie Unter⸗ 


ſuchung über den Vorfall iſt eingeleitet. 


Remmele im Konzentrationslager 

Karlsruhe. Der frühere Badiſche Innenminiſter 
Remmele, der ehemalige Staatsrat Marum und einige 
andere Angehörige der SPD. wurden im Polizei- 
auto unter ſtarker Bedeckung durch die Stadt nach dem Ko n⸗ 
zentrationslager Kislau geführt. Auf dem Wege, 


der auch am Landtagsgebäude vorbeiführte. hielt eine 
dichte Menſchenmenge die Straßen umſäumt, die 


gegen die 
tete. 


Verhaftung erregte Zurufe rich⸗ 


Kriſenkabinett in Holland? 
Amſterdam. Der Führer der antirevolutionären Partei Dr. 
Colijn hat der Königin mitgeteilt, daß ihm die Bildung 
einer neuen Regierung auf parlamentariſcher Grundlage uns, 
möglich ſei. Er iſt darauf von der Königin mit der Bildung 
eines Kriſenkabinetts beauftragt worden. Dr. Coliin hat 
ſich die Entſcheidung vorbehalten. 


— Führer 
der amerikaniſchen Abordnung 
Zur Londoner Weltwirtſchaftskonſerenz. 
Waſhington. Präsident Nooſevelt hat den Staatsſekretär 
Hull zum Führer der amerikaniſchen Abordnung auf der Lon⸗ 
doner Weltwirtſchaftskonſerenz ernannt. Der ehemalige Gou⸗ 
verneur von Ohio, Cox, ſowie der demokratiſche Senator Bitte 
mann (Newada) find zu Mitgliedern der Abordnung ernannt 
worden. Die übrigen Ernennungen werden bald folgen. 


Mordanſchlag gegen 
Nationaldemokraten? 
Warſchau. In der Ortſchaft Brzozow bei Lem⸗ 
berg wurde, offenbar aus politiſchen Gründen, ein geheim⸗ 
nisvoller Mordanſchlag gegen die Sekretäre der national⸗ 
demokratiſchen Partei, Chudzit und Owoc, verübt. 
Chudzik war ſofort tot, während Owoc ſchwere Ver⸗ 
letzungen davontrug. Der Mordanſchlag wurde mit einem 
Jagdgewehr aus dem Hinterhalt verübt. 


ungern. Er merkt, daß andere Männer ihn beneiden, als Olga 
ſich an feinen Tiſch ſetzt. Angebot erhöht die Nachfrage, Herr 
Reuter findet Olga ſchön. Trotzdem ſtört ſie ihn, denn Gilgis 
kleine, braune Hand iſt jetzt unerreichbar weit fort. 

Olga erzählt von Reiſen nach Kairo und Luxor, von Fahr» 
ten nach Spitzbergen. Gilgi geht zur Telephonzelle, um nach 
Hauſe zu telephonieren. Als fie wiederkommt, empfindet Herr 
Reuter Olga nicht mehr als ſtörend. 

Gilgi verſchwindet nach einiger Zeit für eine Viertelſtunde 
auf die Toilette. Herr Reuter erinnert ſich, daß eigentlich 
„blond“ fein Typ iſt. Er wird geistreich. Olga ſieht ihn bewun⸗ 
dernd an, und Lerr Reuter iſt überzeugt, ſich ſein Lebelang 
unterſchätzt zu haben. Gilgi kommt zurück, ſitzt ſtill und beſchei⸗ 
den da und läßt ſich von Olga überblenden. Sie iſt ein unſchein⸗ 
bares, kleines Mädchen. Herr Reuter erinnert ſich an etwas 
vertoftete Prinzipien: mit Angeſtellten keine Liebſchaften anſan⸗ 
gen und ſo weiter. * 

Gilgi geht für zehn Minuten ins Veſtibül, um nach einer 
Zeitung zu ſuchen. Durch cremefarbene Spitzen ſchimmert Olgas 
friſche, roſige Blondinenhaut und überzeugt Herrn Reuter, daß 
Olga „die“ Frau iſt die ihn verſteht. 

Eine halbe Stunde ſpäter bringt er erſt Gilgi, dann Olga 
nach Hauſe. 

Frühmorgens, eine Viertelſtunde vor Ablaufen des Weckers 
kommt Frau Kron in Gilgis Zimmer und ſetzt ſich zu ihr auf 
den Bettrand. Mit ihren braven, rauhen Hausfrauenhänden 
ſtreicht ſie über Gilgis nackte Arme, ihre mageren Kleinmädchen⸗ 
ſchultern. Einen Augenblick lang ſpürt Gilgi keine Luſt, r 
die ungewohnten Zärtlichkeiten zu ſtaunen, noch ſie abzuwehren. 
Die vertraute Körpernähe der Mutter, der leichte Kernſeifen⸗ 
geruch ihrer Hände verſetzen fie in einen Zuſtand animalischen 
Wohlbehagens und neſtwarmer Geborgenheit. 

„Jilgi, mein Kind, du haſt mich doch lieb, nich wahr?“ 

„Was iſt los?“ Gilgi fährt auf und ſieht erſchrocken und 
mißtrauiſch aus. 

„Du haſt mich doch lieb, nicht wahr, Jilgi?“ Gilgi ſieht die 
Mutter an: ihre fleiſchigen Wangen ſind heißrot gefärbt wie 
nach beſonders geſchäftigen Waſch⸗ oder Kuchenbacktagen. Gilgi 
begreift, daß die Frage nur eine Einleitung iſt, weiß der Himmel 
wozu. Komiſche Einleitung. Ueberflüſſige Frage. Sie hat nie 
darüber nachgedacht, ob fie die Mutter lieb hat Mitleidig ſtreift 
ihr Blick über Frau Krons breiten, verfetteten Rücken. 


Jortſetzung folgt.) 
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Bolnijh-Schleiien Dem Untergang enfgegen 


Die kapitaliſtiſche Mißwirtſchaft und ihre Folgen — Politiſche Auswirkung der Wirtſchaſtskriſe 


Arbeit und Brot! 
Hacharen und Een werden nicht aufgenommen. 

An derſelben Stelle haben wir ausführlich über die 
Dkpanhiofentolomie bei Mucowiec, die eine Urt „Vorfadt! 
von Groß⸗Kattowitz bildet, berichtet. Die „Polonia“ bringt 
in ihrer Dienstagausgabe die „Wohnungsordnung“ der Ko⸗ 
loniebewohner zur Veröffentlichung, die ſehr inteveſſant iſt. 
Dieſe Wohnungsordnung ſpricht Bände und deshalb wollen 
wir einige intereſſante Stellen daraus herausgreifen. 

Nach der „Wohnungsordnung“ wird zwar ein jeder an⸗ 
ſtändige Menſch in die Waldkolonie aufgenommen, doch iſt 
es nicht jo leicht dort unterzukommen. Es werden arme, 
aber nur anſtändige Menſchen aufgenommen. Alle Kolonie⸗ 
dewohner ſehnen ſich nach einem ehrlichen Verdienſt. Sie 
wollen arbeiten und wollen 1 Biſſen Brot ehrlich ver⸗ 
dienen. Buxen und Hacharen haben zu der Kolonie keinen 
Zutritt. Was ner ſcheut, wird davongejagt. Im 
„Hochwald“ befindet ſich eine zweite Kolonie und dort kommt 
es ſchon vor, da zweifelhafte Elemente Unterkunft finden. 

Kommt ein Fremder in die Waldkolonie, ſo muß er ſich 
zue rſt legitimieren. Seine „Papiere“ werden geprüft, und 
dann wird er auf ſeine Vergangenheit geprüft. üt es 
fo heraus, = er etwas auf dem Kerbholz hat, bezw. von 
olizei geſucht wird, dann muß er ſeine Wege gehen. 

Die löſenkolonie jagt ihn ganz einfach weg, jo bald 
er nicht freiwillig gehen will oloni / 

er nicht freiwillig g In der Kolonie ſelbſt 

eine Muſterordnung. runreinigung der Aufent⸗ 
haltsräumeiſt len verboten. Auch vor den Vehauſungen 
muß Drang, = 8 wird 7 5 .. 
küche geholt u a ; al, einen ren Billen 
zu erwiſchen, dann wird ein „Feſteſſen“ veranstaltet. Na⸗ 
türlich kommt das ſehr ſelten vor weil das Stehlen den Ko⸗ 
lonialbewohnern ſtrengſtens verboten iſt, Auch darf nicht 
gebettelt werden. Man geht in die Stadt arbeiten, falls 
ſich eine Aueh e findet, was natürlich auch ſehr felten 
vorkommt. Die Kohle für die Küche und Beheigung der 
Wohnräume wird aus den Biedaſchächlen geholt. Die Ko 
jonialbewohner ſind verpflichtet, der Reihe nach für den 
Kohlenvorrat zu ſorgen, was 9 
Truntenheit wird nicht geduldet. zen Trunkſucht geht 
man energiſch vor. Man iſt dort der richtigen Anſicht, daß 
nach dem Schnapstrinken jedesmal „Berjel“ entſteht. 

Pholographiſche Aufnahmen in der Kolonie find eben⸗ 

ls verboten. Das iſt darauf zurückzuführen, daß die Leute 
fürchten, mann kann ſie aus ihrem Verſteck vertreiben Wo 
ſollten fie dann hingehen, wo neue Unterkunft ſuchen? Am 
Wohnung für arme Leute iſt es heute ſehr ſchwer bes 
ſtellt. Sie haben zwar keine Wohnung ſind Höhlenbewohner, 
aber man kann ihnen ſelbſt dieſe Höhlen en ehen und 
dann müßten fie im Freien lampieren. a 

Die Höhlenbewohner leiden ſchrecklich. Sie leiden direkt 
Hunger und 8 2 anzuziehen. AH ri alte 3 
pen ausgebeſſert, jo lange das nur möglich iſt. Sie möchten 
alle ee aber ihre Arbeitskraft braucht niemand. 

er den inſiedlern 
Saber Ind Et 1000 ahne Aebi. G Ind Lag feice dae 
N re . 5 ; 8 dabei! 
dr i ra e Geben Dan hai ve Baur! 


eine 


die in 
und an die Grenze 
un zurück, konnten hier weder Woh 


Kein Haus⸗ 
nd bi Ds 
nen u e inge ni 
ur Dieſer 59 — ante aber ein Ende nehmen. Die Ge⸗ 
gufſtellen Holgbaraten koſten nicht viel. Wir haben große 


fiskaliſche A es wird gel für das 
5046 geklagt. Die Wojewodſchaft könnte für Holzbaracken 
Das n und man könnte darin die armen 
Höhlenbewohner unterbringen. 


— 

Arbeiterdelegation beim Herrn Wojewoden 
Zwei Arbeiterdelegationen haben geſtern beim Herrn 
Wojewoden vorgeſprochen, und zwar eine Abordnung der 
vahütte und eine zweite der Königshütte. Die letztere 
Beiegation bat den Herrn Wojewoden, bei der Zentral 
Schritte zu unternehmen, damit das Oberwerk der 
dieſer Werkſtelle zu verhindern, Ferner bat die 
zan um eine einmalige U ung e di s 
tion enz i zweit‘ we a 5 für die Kurz 
ntbehrungen zu erleiden haben. Die Der 
alvahütte bat um Sniernention egen die 
tillegung der Falvahütte, Solche Pläne hat 
ng der Hütte ausgeheckt. Der Herr Wojewode 
nahm die Arbeiterwünſche zur Kenntnis und verſprach alles 
ihrer ſchweren Lage 


um den Arbeitern in 
wird an maßgebender Stelle rechtzeitig zu⸗ 


1 
Arbeiter intervenieren. 


Stilleg 
Del 

arbeiter aus 
und Not und 
legation der 


ung 
ede Hilfe daſtehen 


zu hilfen. 
gunſten der 


! Kohlengruben des ſüdliche lers 
Zwei ſollen ſtillgelegt 5 — 5 Revier 


Die Donnersmardgtuße Kun nie EIN I DR 


Die Bermaltunger der beiden ſüduchen Kohlengruben 

der Blü ' ind 

5 Demo heran können und haben ae, die beben 
Gruben ſtillegen Iülenförderung einitellen um ſollen für ein 
volles Jahr die Kohlen narcgrübe legten unt die Arbeiter 
ie Donnersma, egt in C ; d 

debe in Boguldomik, im Rreije Mobalt 


2 e wa rbei + * 
e gedehntlaſſung kommen werden ui . 0 


H Ma 
W chaften vorſtellen, 
als fie. erfahren haben bereits die g. dle Betriebs: 
räte der weben und man will eine e 

ten angeru 2 teten roteſt⸗ 
kon ene die Vernichtung weiterer Arbeitswerkſtellen 
einleiten. 


u 
haben, 


reicht. 


Man hört auch ab und zu, daß in den einzelnen Ländern 


der Werſſteil zu ee erhält, um eine 


Sie 


Die zwei „Revolutionen“ — Bei uns 10 


Wir wiſſen kaum was heute in der Welt vor ſich geht, 
nd - natürlich nicht im Klaren was uns morgen bevor⸗ 
teht. Nur das eine iſt ſicher, daß ſo wie es gegenwärtig iſt, 
weiter gar nicht bleiben kann. 

Es kann nicht weiter jo geben, daß Fabriken, 
Hütten und Gruben leer ſtehen bleiben, daß 
vor den Toren der Großſtädte Erdhöhlen⸗ 
kolonien errichtet werden, daß Landflächen un⸗ 


bebaut bleiben. 


Das wäre nach einer Elementarkataſtrophe möglich, bei⸗ 
ſpielsweiſe nach einem e Erdbeben, N in 
Griechenland, aber die } 
Elementarkataſtrophe, obwohl ihre Solge vielleicht noch viel 
ſchlimmer find, als die Folgen eines Erdbebens oder einer 
argen eee 

Die kap eee vertröſten das 
Volk damit, daß die Wirtſchaftskriſe eine 

internationale Erſcheinung 

ſei und daß eine einzelne Nation, bezw. die Regierung, nicht 
in der Lage iſt, erfolgreich gegen die Wirtſchaftskriſe anzu⸗ 
kämpfen. Sie iſt wohl eine 2 e Erſcheinung“ 
und zwar inſofern, als die ne die die Wirt⸗ 
ſchaftskriſe 1 hat, in allen Ländern dieſelben ſind. 
Ueberall Arbeitslo 


ſchaftsſyſtem wurden Rieſenkonzerne, 
difate errichtet. Ueberall wurden die Zollſchranken herunter 
gelaſſen, Ausfuhrprämion gezahlt und die Maſſe der Ar⸗ 


. und der Konſumenten, dem organiſierten Kapital 


eutungsobjekt hingeworfen. Nachdem das ſelbe 
in allen durch das Kapital beherrschten 
find natürlich auch die Folgen 
die gleichen. Es iſt aber verfehlt, wenn man ſich hinter die 
„internationale Erſcheinung“ der Wirtſchaftskriſe verkriecht 
und die Hände in den Schoß legt. 
Die Wirtſchaftskriſe muß international und 
national, d. h. in einem jeden Lande geſondert 
bekämpft werden. N 


Man ſpricht und ſchreibt ſehr viel von einer bevor⸗ 


ſtehenden 
Welt⸗Wirtſchaſtskonſerenz, 
die ſich mit dem Problem der Wirtſchaftskriſe beſaſſen wird. 


als Aus 
Wirtſchaftsſyſtem 
Ländern eingeführt wurde, 


Maßnahmen getroffen wurden, um der Wirtſchaftskriſe 

Herr zu werden. Von Amerila haben wir ſchon öfters be⸗ 

richtet, daß dort gan; b 
brentoniſche Maßnahmen ergriſſen wurden, 


um die elloſigkeit des Großkapitals ein wenig zu däm⸗ 
men. eee Du Du Ku hat e Teil 
leines Arlprüngliche Wertes eingebüßt. Die Regierung hat 

ne 2 28 A % { 

ſcharfe Kontrolle der 3 und des Bank⸗ 
überhaupt eingeführt und hat a n eine Rei 
mächtigen Korkklaten 0 u Wenne den Br 
Yung u. a. Man rückt dort dem Großkapital zu Leibe. Alle 
dieſe Maßnahmen ſind neueren Datums und es läßt ſich 
ſchwer voraussagen, wie ſie ſich auswirken werden. Die. 
Dinge ſind dort unerträglich geworden und die Zahl der Ar⸗ 
eie in Amerika wird mit > 
16 Millionen angegeben. 

In unſerer unmittelbaren Nachbarſchaft, liegt ein 
zweites großes Induſtrieland, Deutſchland, das angeblich im 
März „erwacht“ iſt. Anſere eſer find fo ziemlich informiert, 
was dört geſchieht, wenn es ſich um die politiſche Auswir⸗ 
kung des nationalen „Erwachens“ handelt. s dort in 
wirdgchaftlicher Hinſicht unternommen wurde, das ift ſelbſt⸗ 
verſtändlich unklar. Heute wiſſen wir nur ſoviel, 

daß das ganze Arbeitervermögen, der deutſchen 

Sozialdemokratie, der Freien Gewerkſchaften 

und der N beſchlagnahmt 
wurde. 


Schwere Noiſchachtkataſtrophe 
bei der Schellerhütte in Siemianowitz 
Drei Todesopfer, äußerſt ſchwierige Bergung. 


Am Dienstag, früh um 1 Uhr, ereignete ſich in einem 
Notſchacht bei Fannygrube (Schelerhütte) ein ſchrecklicher 
Unfall, dem drei Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind. 
In einem der dort befindlichen Schächte, ca. 25 Meter tief, 
arbeiteten die Arbeitsloſen Franz Demara, Valentin De⸗ 
mara, Karl Kurt und Nad imierski. Karl Kurt iſt ledig, 
während die drei anderen Arbeitsloſen verheiratet ſind un 
eine ilie zu verſorgen haben. Der icht, in welchem 
dieſe Leute arbeiteten, war ſchon zum größten Teil ausge⸗ 
beutet und wurde darum von den eigentlichen Beſitzern 
vor drei e wegen ſeiner ei rlichkeit ver en 
vier Verunglückten jedoch verſuchten immer noch, trotz der 
Gefährlichkeit jeden Tag Kohle zu fördern. indem ſie alle 
Vorſichtsmaßnahmen außer acht ließen. Dies führte am ge⸗ 
ſtrigen Tage zu einem n Einſturz, wobei alle 
pier Perſonen verſchüttet wurden. Den in der Nähe befind⸗ 
lichen Kollegen gelang es, den nicht ganz verſchütteten Des 
mara Valentin zu retten, während die übrigen drei Ver⸗ 
ſchütteten in einer Entfernung von 7 Metern von der 
Schachtöffnung von den eingeſtürzten Geſteinsmaſſen be⸗ 
graben liegen. 5 


von 


n 
2 


Auf den 0 ) 
izinusſchacht, unter Führung des Oberſteigers Utikal, 
am e Une ſtelle . we die Bergung der Ver⸗ 


toten in Angriff genommen hat. Desgleichen iſt auch 
Ir ine Hetlungsbezeit chaft von Gen lanonik. an 
der Unſallteile erſchienen. Die Nettungsarbeiten geſtalten 
ſich äußerſt ſchwierig, weil nur die Geſteinsſchicht einge⸗ 
brochen iſt, während das obere Erdreich noch frei hängt. Es 
mußte also, ehe die Rettungskolonne mit dem Wegſchaffen 
der Geſteinsmaſſen beginnen konnte, die Strecke gründlich 
verbaut werden. wozu drei Laſtauto Bauholz herangeſchafft 


irtſchaftskriſe iſt noch lange keine 


igkeit, Hunger der Voltsmaſſen, Not und 
Elend. In allen Ländern mit dem kapitaliſtiſchen Wirt | 
Kartelle und Syn⸗ 


Alarm hin wurde ſofort eine Rettungskolonne 


lit die Reduktionslawine ununterbrochen 


So hat man in Deutſchland die neue Wirtſchaftsordnung ein⸗ 
geleitet, aber das wird der Nation Fein Heil bringen. 
Was in wirtſchaftlicher Hinſicht unternommen wird, das 

iſt noch unklar. Man kann nur das jagen, was die führen⸗ 
den Männer des neuen Regimes gelegentlich geſagt haben. 
Sie find ſehr redſelig und vielleicht deshalb iſt es ſchwer, die 
Spreue vom reinen Korn zu unterſcheiden. Ein Heat der 
Hitlerpartei, Johann Engel, hat den Kapitaliſten geſagt: 

„Als Arbeitgeber erkennen wir ſie nicht an, 

weil nur ein Arbeitgeber vorhanden iſt und 

das iſt das Volk. Ohne Volt ſeid ihr ein 

Miſthaufen.“ 

Das klingt ſehr ſchön und dürfte vielen armen Teufels ges 
fallen haben. Jedenfalls iſt es ſicher, daß die Hitlerpartei 


eine 

großangelegte Siedlungsaktion der Arbeitsloſen 
durchführen will und zu dieſem Zwecke wird die Enteignung 
des Großgrundbeſitzes erforderlich ſein. Weiter will man in 
Deutſchland die „Zinsknechtſchaft“ brechen, aber darüber 
herricht wenig Klatheit, wie das durchgeführt werden wird. 


Mit dem Arbeitsloſenproblem müſſen ſich die neuen 
Machthaber in Deutſchland befaſſen, ob fie wollen oder nicht. 
Das iſt in Deutſchland eine Lebensfrage, weil die Zahl der 
Arbeitsloſen rieſengroß iſt und mehr als 6 Millionen be⸗ 
trägt. Das Wirtſchaftsprogramm der Hitlerpartei läßt ſich 
in nachſtehenden Punkten zuſammenfaſſen: A 

1. Anfiedlung der Arbeitsloſen auf Groggütetn der 
Schlachta, die zu dieſem Zwecke enteignet wird. 

2. Einführung des Arbeitspflichtdienſtes, mit militä⸗ 
riſchem Einſchlag, was ſich auf die geſamte Arbeiterjugend 
beziehen wird. ; 

3. Arbeitsbeſchaffungsprogramm, durch 
nahme der Notſtandsarbeiten. 

4. Organiſche Zinsſenkung, durch Einführung eines 
einheitlichen Zinsfußes im ganzen Lande. 

Es iſt das nicht viel, aber das iſt der Anfang, der durch 
die Beſchlagnahme der Arbeitergroſchen eingeleitet wurde. 
Was daraus noch wird, das wird die Zukunft erſt zeigen. 

. Bei uns in Polen wird weiter reduziert und zwar die 
Löhne und die Arbeiter. In den letzten Tagen haben wir 
eine neue Regierung bekommen, die eigentlich dieſelbe ge⸗ 
blieben iſt, mit Ausnahme des Leiters, des Miniſterprä⸗ 
ſidenten Herrn Pryſtor. Herr Pryſtor iſt amtsmüde gewor⸗ 
den und wurde durch den Unterrichtsminiſter Jend 
erſetzt. Die Regierungspreſſe lobt den geweſenen Kabinetts⸗ 
chef Pryſtor und jagt, 80 N a 

daß er große Arbeit geleiſtet hat. 
Wir zweifeln auch nicht an ſeine guten Abſichten, aber die 


Inangriff⸗ 


roßen Leiſtungen ſehen wir leider nicht, obwohl wir uns 
bemühen, alles Gute auf das Konto ſeiner en 
Tätigkeit zu buchen. Preisſenkung ſoll der geweſene 


ſterpräſident durchgeführt haben, aber pon einer Preis⸗ 
ſenkung der . Bel iſt wenig zu ſpüren. Die Rohe 
lenpreiſe in rſchau find bis jetzt unberührt geblieben und 
unſere Induſtrie produziert nach wie vor für 1 Ausland. 
das jetzt auf unſere Produktion verzichtet. n 
Man WER! logat davon, daß alle unrentablen 
N u 


: u ſtillgelegt werden. 5 
Welche Gruben find eigentlich rentabel und welche unren⸗ 


Grubenverwaltungen mit der 

AUnrentabilität 7 
begründet und dieſe Unrentabilität iſt es, die zur Still 

von unzähligen Gruben geführt hat. Wahrscheinlich wird 
man die meiſten Gruben ſtillegen und dann noch den Reſt 
der Hütten, die ja ohnehin zum Teil ſtilliegen Es iſt das 
eine troſtloſe Wirtſchaftslage, aus der kein Ausweg vor⸗ 
handen iſt. So kann es weiter nicht mehr gehen und des⸗ 
halb ſagen wir sah wir kaum wiſſen, was heute los iſt und 
5 völlig im Unklaren, was nach einigen Tagen geſchehen 
ann. \ 


wurden. Die Polizei iſt in einem größeren Aufgebot an der 
Anfallſtelle und hält die Neugierigen fern. Desgleichen iſt 
das Arbeiten in den übrigen Notſchächten verboten worden. 


Nun ſollen Maßnahmen getroffen werden, um alle Schächte N 


zu ſprengen und zuzuſchütten. 3 2 
Wer iſt ſchuld, daß ſolche Kataſtrophen eintreten kön. 
nen? Die Mefuung 5 9095 ihr 3 Brot verdienen⸗ i 
den Arbeitsloſen ijt die, daß fie ih, wenn. 
e m a ie A . lee 
niemals n dieſe i nsgefahr e 
den und nur die e Leben für die 
hungernden Kinder 


ug Bis zum 8 a Nachmi 
na 


nicht an serunglüdten 

2 Hoffnung, daß fie noch am 
77 Millionen Zloty für den Wegebau 1933-1935 

Die ſchleſiſche Handelskammer gibt beknnt, daß r 20 
er für den n der Landtag ER 
den Jahren 1933 bis 1935 rund 77 Millionen Zlo y zur 
Verfügung ſtehen. Es handelt ſich um Anlegung und — 
bau von Landſtraßen, in einer Geſamtlänge von 668 Kilo⸗ 
metern, und zwar in den Wojewodſchaften Warſchau, Krakau 
und Pommern, ferner um neue de in der Gegend 


von Edingen und Fertigſtell ö 
Wolhynien, Lublins gitellung der Tranſitſtraßen Wilna, 


browaer Revier). 


ſchlagen. * 
skolonne 
eran, und es beſteht dem⸗ 
Leben ſind. 0. 


(Lublin⸗Tomaszow) und Kielce (Dom⸗ 


Schulferien am 14. Jun: 

Das Schulminiſterium hat angeordnet, daß das alte 
Schuljahr bereits am 14. Juni beendet wird. Die Schul⸗ 
ferien ſollten am 15. Juni beginnen, da aber am 15. Juni 
Fronleichnamsfeſt iſt, endet das Schuljahr am 14. Juni 


\ 


jewig 


a 


tabel? Jede Reduktion der Bergarbeiter wird durch die NE 2 


nur einiger 
n könnten, fie 62 


Herausgabe eines neuen Fahrplanes 
a für Touriſten 
Nach einer Mitteilung der ſchleſiſchen Handelskammer 
hat das Verkehrsminiſterium in ſeinem 3 — eine Abtei⸗ 
lung für touriſtiſche Angelegenheiten geſchaffen, die Hand in 
Hand mit den einzelnen Eiſenbahndirektionen arbeitet Ge⸗ 
plant iſt die Herausgabe eines beſonderen Fahrplanes für 
Ausflügler (Touriſten). ö E 


Tumulte vor dem Polizeipoſten in Murcki 
Die „Polonia“ berichtet, daß die Polizei in Murck: 
einen „Hitlerfreund“, einen gewiſſen Robert Twaruſchka 
feſtgenommen hat, weil er Hitler hochleben ließ und ſich 
derächtlich über den polniſchen Staat äußerte. Der Ver⸗ 
haftete wurde im men ene in Murcki untergebracht. 
Kurz darauf ſammelten ſich die Parteifreunde des Twa⸗ 
ruſchka vor dem Polizeigefängnis, etwa 60 Perſonen und 
drohten, das Polizeigefängnis zu demolieren, falls Twa⸗ 
ruſchka nicht ſofort freigelaſſen wird. Eine Polizeiabteilung 
rückte gegen die Demonſtranten vor, die die Flucht ergriffen 
haben. Es wurde der Anführer, Konrad Pielorz, verhaftet, 
der zuſammen mit Twaruſchka nach Nikolai in das dortige 
Gefängnis eingelieſert wurde. 


Ein Grubendirekkor 
zu 500 Zloty Geldſtrafe verurkeilt 

Vor dem Sond Grodzki in Königshütte ſtand geſtern 
der Grubendirektor der Lithandragrube in Brzoſowitz, weil 
er den 8⸗Stundentag mißachtet hat. Er hat eigenmächtig 
den 10ſtündigen Arbeitstag auf der Grube eingeführt und 
zwang die Arbeiter, ohne jede beſondere Entſchädigung, 
10 volle Stunden zu arbeiten. Die Sozialbehörden ſind 
. ee und der famoſe Herr Direktor kam auf die 
Anklagebank, wegen Ueberſchreitung des Arbeitszeitgeſetzes. 
Der Strafrichter verurteilte den Direktor zu 1 Monat Ge⸗ 
fängnis, welche Strafe in eine Geldſtrafe in Höhe von 
500 Zloty umgewandelt wurde. Die 500 Zloty wird der 
Herr Direktor aus der Verwaltungskaſſe bezahlen und wird 
ſich eins ins Fäuſtchen lachen. 


Kattowitz und Umgebung 


Frühlingsſingen des Kattowitzer Kinderchors. 

Am geſtrigen Abend veranſtalteten die „Freien Sänger“ 
Kattowitz, Abteilung Kinderchor, einen Liederabend, welcher 
auf ſeinem Programm ausſchließlich Frühlingslieder, Maige⸗ 
na und Wanderlieder aufwies. Die Kleinen und Großen 
ſangen mit viel Freude und Verſtändnis, und man merkte es 
ihren ſtrahlenden Augen an, wie ſehr ſie bei ihrer Sache waren. 
Die Liedfolge kennzeichnete das Vergehen des Winters, den 
Kufkeimenden Frühling, den lieblichen Mai, der zum Wandern 
und Singen einladet und die kindliche Freude an dieſer jähr⸗ 
lichen Erneuerung der herrlichen Natur. Es waren einige ſehr 
pr und nette Liedchen darunter, z. B. „Nach grüner 

arb“, ein Volkslied aus dem 16. Jahrhundert oder der 4 ſtim⸗ 
mige Kanon „Der Frühling kehrt wieder“, „Jetzt fängt das 
ſchöne Frühjahr an“, vor allem aber „Wir wandern in den 
ungen. Tag“ von Zürn. Es würde zu weit führen, die Wir⸗ 
kung jedes einzelnen Liedes zu beschreiben. Tatſache aber iſt, 
daß die Kinder ihre Aufgabe, ganz gleich, ob ſie 2 oder mehr⸗ 


ben. Nicht wur, daß alle, auch die kleinften, wacker und ſiher 
mitſangen, ſo fangen ſie auch geſchult und melodiös und waren 
deſtrebt, ihrem tüchtigen, unermüdlichen Leiter, dem Genoſſen 
Fens Wiemer, alle Ehre zu machen. Dies iſt ihnen in voll⸗ 
um Maße gelungen, 
Der dicht gefüllte Saal des Zentralhotels legt Zeugnis da⸗ 
Ur ab, daß nicht nur die Eltern der kleinen Sänger, ſondern 
auch andere Parteimitglieder, Gewerkſchafter und die Mitglie⸗ 
der der Kulturvereine, ein reges Intereſſe an dieſem Zweige 
der Sängerbewegung haben. Die Begeiſterung der Hörer wuchs 
von Lied zu Lied und erzwang ſchließlich Zugaben, in Form 
gemeinſamen Singens der Sänger und Gäſte, jo daß nicht nur 
eine fröhliche Stimmung herrſchte, ſondern auch noch etwas 
eigebracht“ wurde. Jedenfalls hat es Allen ausgezeichnet ge⸗ 
Men, und weil niemand ans Nachhauſegehen dachte, erſcholl 
der „Kehraus“, welcher dazu zwang. f 
Dem Veranſtalter dieſes Frühlingsſingens, Genoſſen Wie⸗ 
mer, ſei an dieſer Stelle nicht nur für ſeine muſtergültige Ar⸗ 
beit aufs herzlichſte gedankt, ſondern vor allem die Anerken⸗ 
nung ausgeſprochen, daß er den Chor zu einer beachtlichen Ent⸗ 
wicklung gebracht hat, welche wohl bald ſoweit gediehen ſein 
wird, daß die Erwachſenen aus dem Kinderchor wegfallen kön⸗ 
nen. In dieſem Sinne viel Glück und Erfolg zu weiterer 
Arbeit! 


Zawodzie. (Schwerer Wohnungseinbruch.) Mit 
tels Nachſchlüſſel wurde in die Wohnung der Wolka Nareyz ein 
ſchwerer Einbruch verübt. Die Eindringlinge durchwühlten dort 
ſämtliche Schränke und Fächer und ſtahlen u. a. eine goldene 
Damenuhr, ein goldenes Armband, einen goldenen Trauring mit 
dem Monogramm „A. P.“ und andere Wertgegenſtände. Der 
Schaden wird auf rund 700 Zloty beziffert. Den Einbrechern 
gelang es mit der Diebesbeute unerkannt zu entkommen. Als 
mutmaßlicher Täter kommen ein gewiſſer A. W. und S. J. aus 
dem gleichen Ortsteil in Frage. Weitere Unterſuchungen in dieſer 
Angelegenheit ſind im Gange. x. 

Zawodzie. (Schlägerei.) Die Brüder Franz und Michael 
Kowollik gerieten in der Nähe des Hauſes 156 ulica Krakowska 
mit dem 29 jährigen Franz Jaromin zuſammen. Zwiſchen den 
Brüder Kowollik und Jaromin beſtanden bereits ſeit längerer 
Zeit Meinungsverſchiedenheiten. Die Brüder glaubten nunmehr 
die günſtige Gelegenheit gefunden zu haben, um ihrem Wider⸗ 
ſacher „eins auszuwiſchen“. Nach einem kurzen Wortwechſel 
ſtürzten ſich die beiden Kowolliks auf Jaromin und verſetzten 
ihm mehrere wuchtige Schläge auf den Kopf. Der Verletzte 
mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 5 


Königshütte und Umgebung 
Manipulationen im Chorzower Zollamt vor der 
er ; Strafkammer Königshütte. 

Vor der erweiterten Strafkammer in Königshütte hatte ſich 

am Dienstag der frühere Magazinverwalter und Zollbeamte 
beim Chorzower Zollamt, Nitolaus Kuchta mit ſechs anderen 
Zollbeamten wegen verſchiedener Dienſtverfehlungen zu verant⸗ 
worten. Die Anklageſchrift legte ihnen zur Laſt, während ihrer 
Dienstzeit im Jahre 1931 Waren aus dem Magazin ſich ange⸗ 
eignet zu haben, ferner ſollten ſie teure beſchlagnahmte Schmug⸗ 


immig fangen, in jeder Beziehung ganz prachtvoll gelöſt 
Ur 


| 


1 


1 


gelware vertauſcht haben, zentnerweiſe Kofimen verkauft und 
dafür Vernichtungsprotokolle ausgeſtellt haben. Außerdem mel⸗ 
dete der Magazinleiter Kuchta im Jahre 1931 einen Einbruch 
im Magazin. Erſt ſpäter ſtellte es ſich heraus, daß der Ein⸗ 
bruch fingiert war, um auf dieſe Weiſe das Verſchwinden der 
Waren aus dem Magazin vorzutäuſchen. Trotzdem die Ange⸗ 
klagten in der Unterſuchung ein umfaſſendes Geſtändnis abge⸗ 
legt haben, leugneten ſie während der Verhandlung jegliche 
Schuld. K. als Hauptangeklagter beharte dabei, daß ein Ein⸗ 
bruch in das Magazin verübt, und verſchiedene Waren geſtoh⸗ 


len wurden. Die bei ihm vorgefundenen Waren will er aus 


Verſteigerungen erworben haben. Trotzdem wurde ihm wäh⸗ 
rend des Prozeſſes nachgewieſen, daß er feiner früheren Braut 
beſchlagnahmte Waren verkauft und auch geſchenkt hat. Die 
anderen Angeklagten verteidigten ſich damit, daß ſie im Ma⸗ 
gazin nur dienſtlich ſich aufgehalten haben. Angeeignet haben 
ſie ſich keine Waren. Die Vernehmung der Angeklagten dauerte 
bis in die ſpäten Nachmittagſtunden. Der Gerichtshof vertagte 
den Prozeß auf den heutigen Dienstag. Mit dem Arteilsſpruch 
kann erſt gegen Ende der Woche gerechnet werden, weil die An⸗ 
geklagten von drei Rechtsanwälten verteidigt werden. Die Ver⸗ 
r werden wahrſcheinlich erſt am Donnerstag ge⸗ 
halten. h — 


Verteilung der ſtädtiſchen Spende. Gegenwärtig wer⸗ 
den im Fürſorgeamt im Rathaus die von den ſtädtiſchen 
Körperſchaften bewilligten 10 000 Zloty für die Erſtkom⸗ 
munikanten und Konfirmanden zur Verteilung gebracht. 
Alle diejenigen Eltern und Erziehungsberechtigten, die Be⸗ 
1 auf Grund ihres Antrages erfuhren, müſſen 
ſich daſelbſt zum Empfang einfinden und dies in den Vor⸗ 
mittagsſtunden. 15 

Schnell gejahter Dieb. Als Täter der den Gaſtwirt 
Szal von der ulica Bıromsta 93 mehrere Flaſchen Likbr 
und 12 Zloty entwendet hat und dazu noch den Wirt auf 
den Boden warf, um ſchneller zu entkommen, iſt inzwiſchen 
von der Polizei ermittelt worden. Es handelt ſich um den 
Vinzent Kolek von der ulica Mickiewicza 88. der auch don 
8 während der Gegenüberſtellung erkannt 
wurde. k. 

Stempelmarkendiebſtahl. Aus dem Geſchäft von Rudolf 
Slup an der ulica Wolnosci wurde eine Mappe mit Stem⸗ 
pelmarken geſtohlen. Der Polizei gelang es den Emanuel S. 
und Fiſchel G., beide ohne ſtändigen Wohnſitz als die Täter 
zu ermitteln. 25 

Diebſtähle. Aus dem Warenlager des Kaufmanns 
Winkler an der ulica Wolnosci 17, find fortgeſetzt durch ſy⸗ 
ſtematiſche Diebſtähle Farben, Lacke u. a. Material abhan⸗ 
den gekommen. Als Täter ſoll der Arbeitsgehilfe Wilhelm N. 
aus Königshütte in Frage kommen, der bei W. be⸗ 
ſchäftigt it. 5 

Ein Autozuſammenſtoß vor Gericht. Auf der nach 
Beuthen führenden Chauſſee, ereignete ſich vor einigen Mo⸗ 
naten in der Nähe des gest Zollamtes ein ſchwerer 
Verkehrsunfall. Die hei Kraftwagenführer Alois Kon⸗ 
dziella und Heinrich Pawlowski wurden unter Anklage 
geſtellt und hatten ſich vor dem Königshütter i wegen 
Fahrläſſigkeit zu verantworten. Während der Verhandlung 
verſuchten die beiden Angeklagten ſich dadurch zu entlaſten, 
in dem ſie ſich der Schuld egg bezichtigten. Als die 

eugenausſagen auch keine Klarheit in dieſer Angelegen⸗ 
eit brachten, beſchloß das Gericht die Verhandlung zu ver⸗ 
tagen und neue Zeugen und Sachverſtändige zu laden. k. 

Ueberlege, was du ſprichſt. In einem Zivilprozeß der 
Eheleute Katztor, hatten Eduard W. und Martha G. aus 
Schwientochlowitz unter Eid falſche Ausſagen gemacht. Sie 
hatten ſich dafür vor der Strafkammer zu verantworten und 
en u ee 5 . 1 115 fünf⸗ 
jährige Bewährungsfriſt wu ihnen zugebilli Gegen 
das Urteil hat der Staatsanwalt als auh hie Verteidigung 
Einſpruch eingelegt. k. 


Siemianowitz 
Die Laurahütte entläßt unter Außerachtlaſſung der 
Demobilmachungsgeſetze 63 Arbeiter. 

Entgegen den Beſtimmungen der Demobilmachungsverord⸗ 
nung und der Arbeiterſchutzgeſetze hat die Verwaltung der 
Laurahütte am 15. Mai 63 Arbeitern die Kündigung zugeſtellt. 
Dies geschah ohne Benachrichtigung und Genehmigung des De⸗ 
mobilmachungskommiſſars. Ohne Rückſicht auf den Familien⸗ 
ſtand und das Alter wurden langjährige Arbeiter und meiſtens 
noch ſolche, welche in den letzten 12 Monaten weniger als 156 
Schichten beſchäftigt waren, gelündigt. Man nimmt bei der 
Verwaltung gar beine Rücksicht darauf, daß dieſe Arbeiter, falls 
ſie wirklich auf die Straße geſetzt werden ſollten, keinen An⸗ 
ſpruch auf die geſetzliche Arbeitsloſenunterſtützung haben. 

Der Betriebsrat hat unverzüglich gegen dieſe rechtloſe 
Handlung der Verwaltung der Laurahütte Proteſt eingelegt 
und wird ſofort beim Demobilmachungskommiſſar auf die Rück⸗ 
nahme der Kündigungen beſtehen. Es wurde an dieſer Stelle 
ſchon einmal darauf hingewieſen, daß in der Laurahütte der 
Geſchäftsgang zu Befürchtungen keinen Anlaß geben kann, da 
die Verwaltung in der Lage iſt, etliche Angeſtellte von neuem 
wieder einzustellen. Desgleichen wurden im vergangenem 


Jahre an mehrere abgebaute Beamten jeden Monat volle Ge⸗ 


hälter gezahlt. Alſo ſtellt man auf der einen Seite immer neue 
unproduktive Kräfte ein, während auf der anderen Seite pro⸗ 
duktive Kräfte abgebaut werden ſollen, trotzdem das Verhältnis 
ſchon jetzt nicht mehr tragbar iſt, wo auf 10 Arbeiter 1 Ange⸗ 
ſtellter bommt, ohne die vielen ins Arbeitsverhältnis zurückver⸗ 
ſetzten Angeſtellten mit zu zählen. Hier muß der Demobilma⸗ 
chungskommiſſar endlich ein Machtwort reden, denn ſonſt glaubt 
kein Arbeiter mehr daran, daß er zum Schutze der Arbeiter da 
iſt. Die Kündigungen verteilen fih auf folgende Betriebe: Aus 
dem Gasrohrwerk haben 19 Arbeiter, aus dem Maſchinenbe⸗ 
trieb 17, aus der Draht⸗ und Nagelfabrik 17, aus dem naht⸗ 
lofſen Rohrwerk 6 und aus der Fittingsfabrik 4 Arbeiter die 
Kündigung erhalten. Dies iſt vermutlich der erſte Schub; ge⸗ 
lingt es dem Unternehmer, ſo wird in Kürze der gleiche Ver⸗ 
ſuch erfolgen. Gegen dieſe Ungerechtigkeit kann nicht genug 
ſcharf vorgegangen werden. e 0. 


Aus der Magiſtratsſitzung. In der, am Montag abgehal⸗ 
tenen Magiſtratsſitzung kamen folgende Punkte zur Erledigung. 
In der Schule Koniaskiego auf der Schloßſtraße wird eine 
Fenſterreparatur vorgenommen. Die hierfür feſtgeſetzte Summe 
von 114.50 Zloty wurde bewillgt. In der ſtädtiſchen Schwimm⸗ 
halle wird ein neuer Zähler für das Pumpwerk eingebaut, wel⸗ 
cher 160 Zloty koſten ſoll. Der Magiſtrat einigte ſich jedoch mit 
der Verwaltung auf eine Zählermiete von 2.50 Zloty je Monat 
für den Zeitraum von einem Jahr. Der Gärtnerei an der 
Chauſſee zum Vienhofpark, deren Beſitzer einen Antrag auf 


Steuerermäßigung geſtellt hat, wurde dieſe von 30 auf 10 From 
ermäßigt. Der zur neuen ſtädtiſchen Arbeiterkolonie gehörende 
Laden und das Reſtaurant, welches ein gewiſſer Kukofka in Pacht 
hatte, ijt freigeworden und es können ſich Pächter beim Magiſtral 
melden. Dem bisherigen Pächter wurden die Steuern (Kon⸗ 
zeſſion) von 3000 auf 2000 Zloty ermäßigt. Die hinterlegte Kau⸗ 
tion wird teilweiſe auf die rückſtändige Pacht angerechnet. Das 
Kino Apollo ſtellte einen Antrag auf Ermäßigung rückſtändiger 
Steuern. Der Antrag wurde abgelehnt. Es wurde ihm eine 
Teilzahlung von je 100 Zloty pro Monat gewährt, beginnend 
mit dem 1. Oktober d. Is. Zum Schluß kamen etliche Anträge, 
aus Niederſchlagung von Hundeſteuern zur Beratung, welche 
teils niedergeſchlagen, teils ermäßigt wurden. Sonderbarer⸗ 
weiſe macht der Magiſtrat keine Anſtalten, die kom. Rada zu 
einer Sitzung einzuberufen, trotzdem man ſchon lange nichts mehr 
von den Stadtverordneten gehört hat. 0. 


Myslowiß : 
Wo bleiben die Notſtandsarbeiten? 

Vor zwei Monaten hat man ununterbrochen von der In⸗ 
angriffnahme von Notſtandsarbeiten geſprochen. Die Schwarze 
Przemſa ſollte reguliert werden, der Przemſahafen gebaut wer⸗ 
den. 6000 Arbeitslose ſollten bei dieſen Arbeiten Beſchäftigung 
und Lohn finden. Am 1. April wollte man ſchon mit den Ar⸗ 
beiten beginnen und die löbliche Stadtrada hat den Antrag der 
Sozialiſten, der eine Oſterhilfe für die Armen verlangte, abge⸗ 
lehnt, denn man ſprach von den Notſtandsarbeiten und dem 
Lohn, den die Arbeitsloſen vor den Oſterfeiertagen ausgezahlt 
bekommen. Da man einmal im Schwung war, ſo wurde er⸗ 
zählt, daß der Bahnhof ausgebaut wird, daß das Stadion aus⸗ 
gebaut wird, daß ein großer Kinderſpielplatz neben dem Stadion 
mit Badegelegenheit eingerichtet wird, daß ein Schützenhaus 
mit Schießſtände neugebaut wird und viele andere Dinge. Man 
wollte ſchon Arbeitsloſe aus den Nachbargemeinden zur Arbeit 
heranziehen, weil in Myslowitz gar nicht fo viel Arbeitsloſe 
vorhanden find. Jetzt leben wir in dem ſchönſten Monat Mai 
und man ſpricht von den Notſbandsarbeiten überhaupt nicht 
mehr. Was iſt da geſchehen, daß dieſe ſo wichtige Frage völlig 
in Vergeſſenheit geraten iſt? An der Schwarzen Przemſa wur⸗ 
den im März Meſſungen ausgeführt. Es wurden Konferenzen 
mit den Grundbeſitzern abgehalten, um fie zum Verkauf, bezw. 
Eintausch der Grundſtücke zu bewegen. Dieſe Arbeiten haben 
Geld gekoftet und jetzt ruhen alle dieſe ſchönen Pläne irgend⸗ 
wo in den Schreibtiſchen der Referentn. Nur das Poſtgebäude 
wird weiter „ausgebaut“. Man ſieht dort Arbeiter, wie Elek⸗ 
trotechniler und Maurer. Man hat fie dort ſchon vor 8 Mo⸗ 
naten geſehen und fieht fie. heute immer noch. Geändert hat ſich 
bis heute nicht viel. Was die Leute dort machen, das kann 
nimand ſagen, es ſei denn, daß man auf ſolche Art und Weise 
die Arbeitslosigkeit „bekämpfen“ will. Ein Maurer reicht dem 
anderen die Maurerkelle und das iſt alles. Solche Arbeit haben 
wir bis heute noch nirgends geſehen, obwohl wir an Manches 
gewöhnt find. Wie kann ſich dann ein Unternehmen rentieren, 
wenn eine Kleinigkeit, ein kaum nennenswerter Ambau im 
Inneren 8 Monate lang dauert? Das ganze Haus iſt fo viel 
Geld nicht wert. Ein Privatmensch hätte in diefer Zeit einen 
Prachtbau fertiggeſtellt und bezogen. Die Arbeitsloſen warten 
vergebens auf die Inangriffnahme der Notitandsarbeiten. Es 
wird angenommen, daß der Arbeitsbeſchaffungsfonds kein Geld 
hat und deshalb können die Arbeiten nicht beginnen. 


Die Jugend von heute. Es iſt ein trauriges Zeichen, daß 
man dem größten Teil der noch ſchulpflichtigen Jugend eine 
richtige Erziehung von ſeiten der Eltern absprechen muß. 
Meſſerſtechereien. Ueberfälle und anderes mehr, ſind auf der 
Tagesordnung, Erſt geſtern wieder überfiel auf der Myslowitzer 
Chauſſee, kurz vor Myslowitz ein noch ſchulpflichtiger Knabe die 
12 jährige E. Kloſe. Nachdem er das Mädchen in den Graben 
geworfen hatte, entriß er ihr ein kleines Paket und das Hand⸗ 
täſchchen, worauf er mit ſeiner Beute entfloh. Ein des Weges 
kommender Mann nahm ſofort die Verfolgung auf, konnte aber 
außer den weggeworfenen geſtohlenen Sachen, den jugendlichen 
Dieb nicht mehr faſſen. dex. 

Schoppinitz. (ungreifer werden durch 
ſchüſſe verletzt.) Auf der Bahnhofſtraße 
gerieten die Gebrüder Julius und Paul Matheja mit einem 
gewiſſen Johann Kudera in Streit. Im Verlauf dieſer Aus⸗ 
einanderſetzung entſpann ſich eine wilde Schlägerei, Kudera zog 
ſeine Piſtole und verletzte mit mehreren Schüſſen die Ge⸗ 
brüder M. ek. 


Revolver⸗ 
in itz 


Schwienkochlowitßz u. Umgebung 


2% jähriger Knabe von Schmalſpurbahn angefahren. 
Auf der Schmalſpurbahnſtrecke zwiſchen Chorzow und Hu⸗ 
bertushütte, unweit der ulica Sienkiewicza, wurde der 2% 
jährige Franz Byczka aus Lagiewniki von einer heranfahren⸗ 
den Schmalſpurbahnlokomotive erfaßt. Dem Jungen wurde das 
linke Bein oberhalb des Kniees abgefahren. Ueberdies erlitt 
der Knabe ſehr ſchwere Verltzungen am Kopf. Das vrunglückte 
Kind wurde nach Erteilung der erſten ärztlichen Hilfe nach dem 
Knappſchaftsſpiel in Königshütte überführt. Nach den bisheri⸗ 
gen polizeilichen Feſiſtellungen ſollen die Eltern des Kindes die 
Schuld an dem bedauerlichen Unglücksfall tragen, da fie das Kind 
ohne genügende Beauſſichtigung auf der Straße ſpielen ließen. 
Der Knabe hatte ſich ſpäter dem Schienengleis genähert. 2. 


Nowawies. (Immer wieder Fahrraddiebſtähle.) 
Aus einem Hauskorridor auf der ulica Powſtancow in Neudorf 
entwendeten unbekannte Spitzbuben das Herrenfahrrad Marke 
„Opel“, im Werte von 100 Zloty. Die Nummer des geſtohlenen 
Fahrrades iſt nicht bekannt. r. 


Ble® und Umgebung 


Zawada. (Wohnhausbrand.) Durch Funkenauswurf 
aus dem Schornſtein brach in dem Wohnhaus des Anton Boryczki 
Feuer aus, durch welches das Wohnhausdach, ſowie eine Menge 
Leu, Roggen und Stroh vernichtet worden iſt. Das Feuer 
wurde durch die Ortsfeuerwehr, ſowie Dorfeinwohner gelöſcht. 
Der Brandſchaden wird auf 4000 Zloty beziffert. r. 


Rybnif und Umgebung 


Rydultau. (Poſtſack mit 28570 Zloty geſtohlen) 
Ein dreiſter Diebſtahl wurde am Montag in Nydultau, Kreis 
Rybnik verübt. Auf dem Wege von der dortigen Poſtſtelle zum 
Bahnhof verſchwand auf bisher ungeklärte Weiſe ein Poſtſack mit 
28 570 Zloty Inhalt. Bemerkenswert iſt, daß das Poſtamt nur 
etwa 20 Meter vom Bahnhof entfernt iſt. Die Polizei nahm 
ſofort die Ermittelungen in dieſer Angelegenheit auf und 
arretierte einen Briefträger, welcher als Täter, bezw. als Mit⸗ 
wiſſer in Frage kommen ſoll. E. 


Bielitz, Biala und Amgegend 


Bielig und Umgebung 


Kommunales aus Altbielitz. 


Arbeiterbrigaden. 


„Die polniſchen Parteiblätter „Ro⸗ 
botnik“ und „Naprzod“ bringen aus Tarnow folgende Nach⸗ 
richt: „Mit großem Pomp haben die Protektoren der 

(d. i. Verband aller Verbände) im Bunde mit dem 


Am Sonnabend, den 13. Mai d. Is. fand die 21. Sitzung Verband der Reſerviſten, das durch den Sejm beſchloſſene 


des Gemeindeausſchuſſes von Altbielitz unter Vorſitz des Ge⸗ 
meindevorſtehers Gen. Lukas ſtatt. Zur Behandlung lagen mei⸗ 
ſtens Einläufe vor Nachdem das Protokoll genehmigt wurde, 
gelangten die Einläufe zur Erledigung. In einem Rundſchrei⸗ 
ben der Bezirkshauptmannſchaft wird die Gemeinde aufgefor⸗ 
dert, die Sammelaktionen der Luftliga zu unterſtützen, welche 
eine Werbe⸗ und Propagandawoche veranſtalten. Am Sonn⸗ 
tag, den 14. d. Mts., wird zu dieſem Zwecke eine Sammelaktion 
auf den Straßen von Altbielitz veranſtaltet. In einem ſerne⸗ 
ven Rundſchreiben wird die Gemeinde aufgefordert, ein Orts⸗ 
komitee des Roten Kreuzes in der Gemeinde zu bilden. 

Nach längerer Debatte wurde beſchloſſen, die in Betracht 
kommenden Perſonen namhaft zu machen, welche bei ihrer 1. 
Sitzung ſich zu konſtituieren hätten. In dieſes Komitee wurden 
vorgeſchlagen: Guftan Sobetzki Nr. 163, Andreas Markwart 
Nr. 284. Joſef Laszczak Nr. 262, Alojzy Staniczek Nr. 214, Paul 
Bathelt, Lehrer, Paul Hemſchik Nr. 45, Johann Pieſch Nr. 298, 
Johann Speck Nr. 165. Laut einer Zuſchrift iſt zu erſehen, daß 
Frau Eva Nyrych ſich um eine Schankkonzeſſion lautend auf 
ihren Namen bewirbt und wird die Gemeinde zwecks Abgabe 
ihres Gutachtens aufgefordert, einen diesbezüglichen Gemeinde⸗ 
ratsbeſchluß an die Bezirkshauptmannſchaft bekanntzugeben. 
Nach kurzer Debatte wurde der einſtimmige Beſchluß gefaßt, das 
Anſuchen zu befürworten. 


Eine Zuſchrift des Bezirksſtraßenausſchuſſes betreffend Stra⸗ 
henbauten und Beaufſichtigung dieſer Arbeiten, ſowie Prüfung 
eventueller Koſtenvoranſchläge von Brücken⸗ Uferſchutzbauten 
uſw. und Entlohnung eines Ingenieurs durch alle Gemeinden 
wird verleſen. Nach durchgeführter Debatte wurde beſchloſſen, 
den Straßenausſchuß zu verſtändigen, daß die Gemeinde infolge 
ihrer geringen Einnahmen, für Straßenbauten nur einen llei⸗ 
nen Betrag präliminieren konnte, fo daß für dieſes Ichr keine 
größeren Straßenbauten in Betracht kommen. Es wurde be⸗ 
merkt, daß die vielen Fuhrwerke, welche vom Altbielitzer Stein⸗ 
bruch die Steine auf der Niederdorferſtraße nach der neu zu 
bauenden Wojewodſchaftsſtraße hinfuhren, dieſen Teil der 
Straße eſhr ruinieren. Die Renovierung dieſer Straße kostete 
die Gemeinde vor zwei Jahren einen Betrag von über 10 900 
Zloty. Es wurde beſchloſſen, daß das Gemeindepräſidium in 
dieſer Angelegenheit bei der maßgebenden Stelle intervenieren 
fol, Eine Zuſchrift des Bezirksſchulinſpektors in Angelegen⸗ 
heit der Ausſtellung der Schülerarbeiten des ganzen Bezirkes, 
wird dahin erledigt, daß für dieſen Zweck eine Subvention von 
25 Zloty bewilligt wird. 

Das Subventionsanſuchen des ſchleſiſchen Gewerbeinſtitutes 
in Kattowitz wurde abgewieſen, da für ſolche Zwecke im Präli⸗ 
minar kein Betrag vorgeſehen iſt. Laut Verſtändigung der Ge⸗ 
meinde Batzdorf wurde der in Altbielitz heimatberechtigt ge⸗ 
weſene Johann Wiencek, geb. 1889 und Viktor Wiencek, geb. 
1910 ſamt Familie in den dortigen Heimatsverband aufgenom⸗ 
men. Nach Bielitz wurden folgende frühere Altbielitzer Bür⸗ 
ger aufgenommen: Karl Johann Pötſch, Robert Karl Mikler. 
Margarete Klara Mikler, Karl Johann Herina. 

Das Anſuchen der Marie Heczko Nr. 167, um Aufnahme im 
den Heimatsverband, wurde zwecks weiterer Erhebungen bis 
zur nächſten Sitzung vertagt. Unter Allfälligem berichtet der 
Gemeindevorſteher über die im vergangeneem Monat verteilten 
Lebensmittel an Arbeitsloſe. Es wurden verteilt: 50 Paar 
Schuhſohlen an 50 Perſonen, 450 Zloty in Lebensmittelbons an 
65 Perſonen, 4500 Würfel Kaffeekonſerven an 211 Perſonen, 20 
Kilogramm Speck, 10 Kilogramm Selchfleiſch vom Begirls⸗ 
komitee. Dazu gekauft vom Gemeindekomitee für Arbeitsloſen⸗ 
hilſe 40 Kilogremm Sped, wurde an 112 Perſonen verteilt. 250 
Kilogramm Weizenmehl an 148 Perſonen. 800 Kilogramm 
Brotmehl gleich 1088 Kilogramm Brot an 154 Perſonen. An 
15 alte, arme Arbeitslose wurden 75 Zloty Lebensmittelbons 
von Gemeindemitteln erteilt. Bezüglich des am 14. d. Mts. 
ſtattzufindenden Ablaßrummels wurde der früher gefaßte Be⸗ 
N i betätigt, daß das kath. Kirchenkomitee die Ein⸗ 
der Standgelder von den Krämerzelten beſorgen ſoll. 
der einkaſſierten Beträge iſt an die Gemeindekaſſe 
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ariannes Spiel in Genf 
Balls dis bier nicht reichen ſollten, nehme 1 auch er die Kegel⸗ 


Geſetz über den „Arbeitsfond“ ausnutzend, am 4. Mai 
100 Arbeitsloſe aus Tarnow nach „Muſzyny geſchickt, wo fie 
bei der Auswechslung von Eiſenbahnſchienen beſchäftigt wer⸗ 
den ſollten. Dieſe Herren haben ſich vor lauter Freude noch 
nicht einmal recht erholt, daß es ihrer Initiative gelun⸗ 
en iſt, ſogar für 100 Arbeitsloſe Arbeit zu beſchaffen, fo 
amen am 6. Mai ſchon etliche nach Muſzyny verſchickte Ar⸗ 
beitsloſe nach Tarnow zurück. Sie flohen direkt von dieſer 
Arbeitsſtätte und verfluchen dieſe „Wohltäter“ vom 
„freudigen Schaffen“. Die r Arbeiter, welche 
teils mit der Bahn teils zu Fuß kamen, erzählen ſchreckliche 
Dinge. Es könnte in Sibirien auch nicht ſchlechter ſein. 
Am 4 Uhr früh iſt Tagwecht da heißt es antreten. abtreten, 
anſtellen, formieren, kurz die Kommandanten wiſſen ſelber 
nicht, was ſie wollen. Um 6,30 Uhr früh ſchwarzer Kaffee 
ohne Brot. Von 7 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittags Arbeit 
auf der Bahnſtrecke. Um 4 Ahr nachmittags Mittageſſen, 
aber daß Gott erbarm, Kraut mit Erbſen, eins jagt das 
andere auf der Suppe! Abendeſſen gibt es keines! In 
dieſer Weiſe vergehen die Tage. Der Taglohn beträgt 
3 Zloty, davon werden aber 90 Groſchen für die reichli 
„Verköſtigung in Abzug gebracht. Schlafen müſſen dieſe 
Arbeiter in Waggons auf Stroh. Kommandant dieſer Ar⸗ 
beiter⸗Brigade iſt Hautmann Remer, zur Aushilfe hat er 
mehrere Schargen. Das Klagen iſt wie beim Militär nicht 
erlaubt. Es muß beim Rapport ſtets nur gemeldet en, 
daß alles gut und in Ordnung iſt. Als ein Legioniſt ued 
Schütze, ein gewiſſer Kocik, dem Hauptmann meldete, daß 
er hungrig iſt und daß man vor Hunger bald umkommen 
muß, erklärte ihm Remer: „Könntſt alle krepieren, uns 
geht das nichts an!“ Dieſer ſelbe Kocik ſtellte ſich vor die 
in einer Front aufgeſtellten Arbeiter und ſagte ihnen, das, 
was ihm der Hauptmann Remer auf ſeine Beſchwerde ge⸗ 
ſagt hat. Dafür wurde er arretiert, und 11 im den 
Arreſt, (wegen Aufruhr) abgeführt. Dieſe Verhältniſſe ſind 
unglaublich und doch wahr. Der jetzige Seim (auch 
Brzeſzezer Sejm genannt) dachte, daß fo wie er das Arbeits⸗ 
fondsgeſetz unter Kommando beſchließen mußte, daß auch 
die Arbeitsloſen auf Befehl und unter der Knute arbeiten 
werden, doch ſie haben ſich geirrt. Solche Methoden der 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit konnten vielleicht vor 
hundert Jahren angewendet werden! Tief bedauerlich iſt 
es, daß ſolche bolſchewiſtiſche Arbeitsmethoden zur Arbeits⸗ 
beſchaffung und Behandlung der Arbeitsisien der Kreis⸗ 
Arbeits⸗Inſpektor mit beſchließt! 

Beim Fallen ein Schlüſſelbeinbruch erlit lien. Dienstag um 
8 Uhr früh ging die 64 Jahre alte Frau Johanna Serka, wohn⸗ 
haft auf der Teſchnerſtraße 39 über die Straße, in dieſem Mo⸗ 
ment kam ein Radfchver in ſcharfem Tempo die Straße him⸗ 
untergefahren und ſtieß die Frau um. Sie erlitt hierbei ein 
Bruch des linken Schlüſſelbeines. Der Radfahrer wurde von 
der Polizei feftgenommen. die Frau von der Rettungsgeſellſchaft 
in das Bielitzer Spital überführt. 

Selbſtmordverſuch. Dienstag, nachts gegen 1 Uhr, trank 
die 19 Jachre alte Marie Klimczak in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Salpeterſäure. Sie iſt aus Jelesnia und wohnt gegenwärtig 
in Biala, Hauptſtraße Nr. 2. Die Rettungsgeſellſchaft über⸗ 
führte fie in das Bialaer Spital. Die Urfachen zu dieſer Tat 
ſind unbekannt. 

Kundmachung. Am Bialaer Bezirksgericht wurde eine 
lederne Aktentaſche gefunden, welche der Verluſtträger am Bic⸗ 
laer Magiſtrat in den Amtſtunden abholen bann. 


Der Vorſtand des Polniſchen Roten Kreuzes, Ortsgruppe in 
Bielsko, eröffnet am 22. Mai d. Is., um 18 Uhr, im Saale der 
ſtädt. Feuerwehr in Bielsko, einen Sanitäts⸗Rettungskurs. Ans 
meldungen für den Kurs nimmt das Sekretariat des Polni⸗ 
ſchen Roten Kreuzes bei der hieſigen Krankenkaſſe, Tür Nr, 14a, 
in der Zeit von 9 Uhr bis 13 Uhr und von 14 Uhr bis 16 Ubr 
entgegen. 

Alexanderfeld. (Kinderfeſt.) Am Sonntag, den 
21. Mai d. Is., beabſichtigt der hieſige Deutſche Kindergar⸗ 
ten ſein diesjähriges Waldfeſt wie gewöhnlich in Bathelts 
Wäldchen neben der Reichsſtraße nach Teſchen unweit der 
Zipſeriſchen Wirtſchaft zu veranſtalten und bittet alle Kin⸗ 
derfreunde in Stadt und Land von dieſer ſeiner Abſicht 
Kenntnis zu nehmen und ſich den Tag vorzumerken. Das 
Feſtkomitee wird ſich alle Mühe geben, durch ein entſpre⸗ 


chendes und billiges Buffet den Anſprü der Beſucher 
3 a uſprüchen 
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und Geſangvereine zu!“ 


Die Spinne in der Uhr 

Die ſprichwörtliche Geduld und Zähigkeit der Spinne im 
Weben ihres Netzes offenbart ſich jetzt in dem merkwürdiger 
Kampf, den eines dieſer Tiere auf dem Ziffernblatt einer 
Uhr zu Barberton im e Pin 4 2 5 — 
j rze Spinne, die ſich jeit Tagen bemüht, das Ziffern. 
blatt einer Uhr im Haus eines Mer Thompſon mit ihren 
feinen Fäden zu überziehen. Wie ein Neuyorker Blat 
darüber berichtet, begann ſie vor 17 Tagen, nachdem ſie 
hinter das Glas auf die Oberfläche der Uhr gekrochen war 
mit ihrem Werk und benutzte zunächſt den Stundenzeiger als 
Ausgangspunkt, von dem aus ſie einen ihrer Fäden bis zu 
dem Minutenzeiger zog; von dort aus wurde dann das 
Netz angelegt. Aber dieſer Sieg der Spinne dauerte nur 
kurze Zeit, denn der Minutenzeiger rückte rückſichtslos vor⸗ 
wärts und ſchüttlte den Faden ab, der zerriß. Die Spinne 
aber ließ ſich dadurch nicht abſchrecken. Wieder zog ſie ihre 
Fäden vom Stunden⸗ nach dem Minutenzeiger, und immer 
wieder wurde das Gewebe zerſtört durch das raſche Forteilen 
des großen Zeigers. Die beiden Zeiger find bis jetzt über 
und über mit zerriſſenen Fäden bedeckt. Die Spinne arbeitet 
raſtlos fort, und die ilie Thompſon empfängt viele Bea 
ſucher, die dieſes ſeltſame Schaufpiel betrachten. Der Bes 
ſitzer der Uhr, der von der Leiſtung des Tieres begeiſtert iſt, 
denkt daran, den Gang der Uhr zum Stehen zu bringen, 
damit die Spinne in Ruhe ihr Netz an dieſer merkwürdigen 
Stelle vollenden kann. 


„Wo die Pflicht ruft!“ 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei, Bezirk Bielitz. 
Samstag, den 27. Mai 1933, findet um 4 Uhr nach; 
mittags im Arbeiterheim die diesjährige 
Jahres⸗Bezirkskonferenz 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
1. Begrüßung und Eröffnung. 
2. Wahl der Mandats⸗ und Vorſchlagskommiſſton. 
3. Verlefung des Protokolls der letzten Jahreskonferenz. 
4. Berichte: a) des Obmannes, b) des Sekretärs, c) des 
Kaſſierers, d) der Reviſoren. 
5. Neuwahl der Bezirksleitung. 
6. Referat. 
7. Freie Anträge und Anfragen. 

u der resbezirkskonfer t jede Lokalorgani⸗ 
ation das Naht auf Je 50 fiber einen Delegierten zu 
entſenden. Die Delegierten ha ihre Parteilegitimation 
mitzubringen und ſind außerdem mit Mandaten zu ver⸗ 
ſehen. Sämtliche Kulturorganiſationen wie Gau der Ar⸗ 
beitergeſangvereine, Fee Turnverein, Ar⸗ 


beiter-Abftinenten, Frauenſektion, Arbeiter⸗ Kinderfreunde 


werden erſucht, ihre Vertreter zu entſenden. 

Parteigenoſſen, we als Gäſte beiwohnen wollen, 
müſſen fi ebenfalls mit ihrer rg itimation aus⸗ 
weiſen. Bezirksexekutive. 


Bielitz. Am Mittwoch, den 17. Mai, findet um 6 Ahr 
abends im Parteiſekretariat die Vorſta⸗ des Wahl⸗ 
vereins Vorwärts Bielitz ſtatt. rſtandsmi 
ſcheinet alle. 


Kamitz. Am Donnerstag, den 18. d. Mts., findet um 
7 Uhr abends im Gemei ſthauſe eine öffentliche 


Vereinsverſammlung des ſozialiſtiſchen Wahlvereins „Vor⸗ 
wärts“ ſtatt. Tagesordnung: 1. Die gegenwärtige Lage 
und die Stellung der Arbeiterſchaft. 2. Hes Wert der Kon⸗ 
ſumgenoſſenſchaft für die Arbeiter. 3. Allfälliges. Alle 
Mitglieder und Sympathiker des Vereines werden zu dieſer 
Verſammlung freundlichſt eingeladen 
Bielitz. (Achtung Vorſtandsmitglieder der D. S. A. 

Bezirk Bielitz.) Am Samstag, den 20. Mai d. Is. an 
um 4 Uhr nachmittags im Arbeiterheim eine Bezirksvor⸗ 
ſtandsſitzung ſtatt. Unter anderem werden auch die letzten 
Vorbereitungen zu dem am 27. Mai d. Is. ſtattfindenden 
Bezirksparteitage getroffen. Parteigenoſſen erſcheint allel 
T. ⸗V. Naturfreunde, Bielsko. Sonnabend, den 20. Mai, 
— 5 um 7 Uhr abends, in der Reſtauration „Tivoli“, ul. 

Iynsta, die diesjährige ordentliche Generalverſammlung 
mit ſtatutenmäßiger Tagesordnung ſtatt, wozu alle Mit⸗ 
er auf das freundlichſte eingeladen werden. Der Vor⸗ 


Altbielitz. (Gründungsfeſt.) Am Sonntag, den 
21. Mai d. Is. veranſtaltet der Arbeiter⸗Geſangverein 
eiterhem in Altbielitz auf der Wieſe des Vereines Ars 
beiterheim ſein 10jähriges 3 mit reichhaltigem 
Programm, bei welchem ſämtliche Kulturvereine des Be⸗ 
dee mitwirken werden Es ergeht an alle Freunde, 

önner und Sympathiker des Vereins die freundliche Ein⸗ 


ladung, zu dieſer Gründungsfeier zu erſcheinen! Bei un⸗ 
nitiger Witterung findet das Gründungsfeſt am nächſt⸗ 
pe ſchönen Sonntag ſtatt. Ze 


Arbeiter⸗Abſtinnenten⸗Bund, Bielitz. Am Montag, den 22. 
Mai l. Is., findet um 47 Uhr abends, eine Vorſtandsſitzung zen 
Arbeiterheim ſtatt. Die Mitglieder wollen pünktlich erſcheinen. 

. Der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverein 

Bielsko, veranſtaltet am Sonntag, den 21. Mai 
im Arbeiterheim in Bielsko einen großen Etäbte-Wetitampf 
i i i R. K. S. Wolnosc Boguſzowice G. Sl. 
itglieder und Arbeitsloſe 0,50 Zloty, 
! den Wettkämpfen Tanz. Um 
erſucht die Vereinsleitung. 

Voranzeige. Am Sonntag, den 28. Mai 
der Verein der een e ee en 
ausflug zu dem erienheim des Vereins nach Lobnitz. Abd. 
fahrt um %9 Uhr früh teils mit der Bahn und teiis mit 
Aa eg Bei ungünſtiger Witterung findet der Aus⸗ 

m 11. Juni ſtatt. Die Genoſſen werden erjucht, ih 


dieſen Tag freizuhalten. 
— 
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tung agitieren. Setzt Euch überall für unſere Parteipreſſe 
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Schwere Exploſion in einer gKohlenzeche 
Drei Tote, 17 Verletzte. 

k London. Eine ſchwere Exploſion ereignete jih am Dienstag 
in der Kohlenzeche Weſt Cannod bei Hednesford. Drei 
Bergleute wurden getötet und 17 mehr oder weniger ſchwer ver⸗ 
itzt. Als ſich der Unfall ereignete, waren 100 Bergleute in det 

Grube beſchäftigt. 


Boykott deuiſcher Waren auch in Holland 
Amſterdam. Die holländiſchen Sozialdemokraten haben de⸗ 
ſchloſſen, einen Bonkott deutſcher Waren zu propagieren. 


Rundfunk 


— ai EEE A . . ERRETT 


Kattowitz und Warſchau. 
Sleichbleibendes Werktagsprog ram m 
11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Prog rammanſage:; 
12,10 zellerundiänn; 12 20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
„richten: 14.10 Pauſe: 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 

Kattowitz. 

Donnerstag, 18. Mai, 10.00: Hörſpiel von War chau. 
12.35: Schulkonzert der Warſchauer Philharmonie. 15.25. 
Schallplattenkonzert. 16.25: Vorträge, 17.00: Geſang. 17.40: 
Vortrag. 19.45: Hörspiel: „Cäſar und Kleopatra. 20.40: 
„Glückliche Reiſe“, Operette, aus Warſchau. Sport, Preſſe, 
Wetter. 23.20: Von Warſchau: Tanzmuſik. 

Warſchau. 

Donnerstag, 18. Piat, 11.40: Nachrichten, Schallplatten. 
12.35: Schulkonzert der Warſchauer Philharmonie. 15.25: 
Schallplatten. 16.40: Vorträge. 29.00: Leichte Muſik. 
20.40: „Glückliche Reife“, Operette. 23.30: Tanzmuſik. 


Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktagsprogramm 
20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13.05 Wetter. . 1. W 13,45. Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 

licher Preisbericht. Börſe. Preſſe. 8 

Donnerstag, 18. Mai. 6.35: ea des NSBO.⸗ 
Orcheſters Weimar. 9.00: Schulfunk. 11.30: Mittagskonzert 
der Schleſiſchen Philharmonie. 15.40: Kennen Sie den Anna⸗ 
berg? 15.50: Bücherbeſprechung. 16.10: Frühlingslieder. 
16.40: Kinder erzählen und mufizieren. 17.00: Nachmittags⸗ 
konzert der Schlei n Philharmonie. 18.05: Der Zeitdienſt 
berichtet. 18.20: itere Geſchichten. 19.00: Stunde der 
Nation. 20.00: Kleines Konzert. 20.45: „Tannhäuſer“, 
Romantiſche Oper in drei Akten von Richard Wagner. 
23.00: Nachrichten. 23.10: Plauderei. 


Beriammiungstalender 


Arbeiter⸗Nadfahrer⸗Verein „Solidarität“ 
Königshütte. 
Wanderfahrten im Monat Mat 1933. 


21. Mai: Fahrt nach der Teufelsmühle (Neudeck). Für Ans 
gehörige Möglichkeit per Rollwagen. Preis 1 Zloty pro Perſon 


2 8 
muß der Kleingärtner sein Grundstück, zoll Gedeihen und 
Wachstum der Bäume und Sträucher ihm Freude bereiten. 
E Diesen guten Rat und viele praktische Anleitungen zur & 
E Gestaltung und vorteilhaftesten Bepflanzung von Kleingärten 
verschledenster Größe ertellt Erme = 
Dageförde allen Laien auf dem Gebiete 
in Het 3 der 


205 


Kleingärten 

N von 200 bis 1250 qm 

ui allgemelnivarständlicher Form und knappster Fassung er- 5 
läutert er alles Wissenswerte über Bodenbearbeisu bs # | Ganzleinen 
bau, Obstsorten, Gemüsebau und Blumenzucht, m dor 


FE dargestellten Gartenpläne ist eine Aufstellung der Anlage- 
ZE kosten beigegeben. Die Schrift at wis die Bauwelt-Sonderhefe 


L 25 Sommerlauben und Wohnlauben 
im Preise von 140.— bis 2800.-- Mark 


I. 28 heizbare Wohnlauben und Kleinschäuser £ 
im Preise von 1800. bis 4500. Mark . 


IV. 28 Kleinhäuser in Preise von 5000.- bis 10000 M 
v. 25 Zweifamilien-Häuser 


£ v1. Wir wollen ein kleines Haus bauen! 
Bilder und Pläne für schlichte Häuser 


vu. 25 Einfamilienhäuser von 10000. bis 20000 M = 
2 Vun. Wohne schön und richtig! E 
je 1 220 
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Die vornehmsten 


KARL MARX 


| [Kattowltzer Buchdruckerel und Verlogs-$.A.3.MaJa12 
| ee 


Die Weltanschauung 
des modernen Menschen 


Ein neues Buch des berühmten Volksschriftstellers. 


Wer nicht aus hundert Einzelbüchern sein Wissen holen 
kann, der vertraue sich diesem neuen Buch von Bruno 


ar 2 


Der Rumpf der „Normandie“ auf der Schiffswerft von 


Frankreich baut das größte Schiff der Welt 
St. Nazaire. — Die franzöſiſche Schiffahrt, die in den letzten heile 


den Jahren ſchwere Verluste gerade unter ihren modernsten Schiffen erleiden mußte, erhält jetzt in dem Ozeanrieſen „Note 


mandie“ einen Neubau, der alle bisherigen Luxusdampfet an Größe 


E 

erwachſen, Kinder bis 10 Jahren 50 Groſchen. Anmeldungen 

find bis zum 16. d. Mts., bei Sportsgenoſſen Ciupke Joſef, 

Krol.⸗Huta, ulica 3:90 Maja 5 und Knappik Georg, Krol.⸗Huta, 

ulica 3:90 Maja 6 (Büro), zu tätigen. Abfahrt 6 Uhr früh. 

28. Mat: Fahrt nach der Hedwigsquelle (Bujakow). Abfahrt 

6 Uhr. s 
Bei allen Abfahrten Sammelpunkt am Volkshaus Krol.⸗Huta. 


Voranzeige. 
Wir machen ſchon heut auf die 2 tägige Wanderfahrt am 4. 
und 5. Juni d. Is. nach Biſtray (Bielitzer Gebirge) aufmerkſam. 
Nachtfahrt, Abfahrt 3. Juni, abends 8 Uhr. 


Touriſtenverein „Die Naturfreunde“ Königshütte. 
N Touren: Programm: 
21. Mai: Richtung Joſefstal. Führer Fr. Pietruſchka 
25. Mai: Netia; Führer Fr. O leſch. 
28, Mai: Erdmannshöh Emanuelsſegen. Führer Fr. Goetze. 
Abmarſch u. Treffpunkt ſämtl. Touren früh 6 Uhr vom Volkshaus. 


Kattowitz. (Achtung, Werkſtätten von Ferrum.) 
Am Donnerstag, den 18. Mai, nachmittags 5 Uhr, findet im 
Zentralhotel eine Werkſtättenverſammlung des Fer⸗ 
rumwerkes ſtatt. 

Königshütte. (Holzarbeiter.) Am Sonnabend, den 
20. Mat, abends 6 Uhr, findet im Volkshaus, ulica 3-90 Maja, 
die fällige Mitgliederverſammlung ſtatt. Die Kollegen werden 
erſucht, vollzählig, mit Verbandsbuch, zu erſcheinen. 

Königshütte. (D. M. V.) Am Mittwoch, den 17. Mai 1933. 
nachmittags um 5 Uhr, findet im Büfettzimmer des Volkshauſes, 
Krol.⸗Huta, ulica 3⸗0 Maja 6, eine Mitgliederverſammlung des 
Deutſchen Metallarbeiter⸗Verbandes ſtatt. Eintritt nur gegen 


Vorzeigung des Mitgliedsbuches. Wit bitten alle unſere Kolle⸗ 
gen recht zahlreich zu erſcheinen. 


BEER FÜR ANZEIGE, WERBUNG 
BE UND WARENANBIETUNG 


berühmtes Werk in billiger, ungekürzterAusgabe 


Der Produktionsprozeß des Kapitals 


Bruno H. Bürgel: 
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U. VERLAGS-SPÖLKA AKCYJNA 


unseres Daseins und unseres eigenen Denkapparates gibt. 


H. Bürgel an, das ihm einen großen schwungvollen Über- 
blick über das Entstehen des Kosmos und der Mensch- 
heit, über das Werden der Erde, die ungelösten Rätsel 


- 
- 
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und Ausſtattung bei weitem übertreffen wird. 

Bismarckhütte. [Ortsausſchuß.) Am Donnerstag, den 
18. Mai, abends um 6 Uhr, findet im bekannten Lokal eine 
Sitzung des Ortsausſchuſſes ſtatt. 

Bismarckhütte. (D. M. V.) Am Sonntag, den 21. Mai, 
vormittags 9,30 Uhr, findet im bekannten Lokal eine Mit⸗ 
gliederverſammlung der Zahlſtelle Bismarckhütte⸗Schwientochlo⸗ 
witz des Deutſchen Metallarbeiterverbandes ſtatt. Wegen der 
Wichtigkeit der Tagesordnung iſt es Pflicht eines jeden Kollegen, 
zu erſcheinen. Referent: Kollege Buchwald. 

Nowawies. (D. S. J. P.) Jeden Mittwoch, um 6% Uhr 
abends, findet bei Brenner, Poniatowska 26, unſere Zuſammen⸗ 
kunft ſtatt. Am Mittwoch, den 17. Mai, nachmittags um 4 Uhr. 
ebenfalls Treffen. Nachher Spielabend im Freien 

Am Mittwoch, den 24. Mai, Liederabend. 

Am Mittwoch, den 7. Juni, Monatsverſammlung. 

Beskiden⸗Singwoche. Die Singgemeinde Bielitz veranitaltet 
im Auftrage des Deutſchen Kulturbundes vom 22. bis 28. Juni 
1933 auf der Klementinenhütte bei Bielitz eine Singwoche unter 
der Leitung von Dr. Adolf Seifert, zu welcher Teilnehmer aus 
ganz Polen erwartet werden. Die Gebühr für Unterkunft, volle 
Verpflegung und den Teilnehmerbeitrag beträgt 40.— Zloty 
Die Anmeldung ſoll bis ſpäteſtens 5. Juni erfolgen. Ein Jor⸗ 
mular mit genauen Angaben über Fahrpreisermäßigung, Ver⸗ 
pflegung uſw. iſt jederzeit in der Geſchäftsſtelle des Deutſchen 
Kulturbundes auf der Marjacka 17 in Katowice, erhältlich 


Schriftleitung: Johann Kowoll; für den geſamten Inhalt 

u. Inſerate verantwortlich: J. V.: Reinhard Mai, Katowice. 

Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc. Katowice. 
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BA HERSTELLUNG 


NAKLAD DRUKARSKI 


Jetzt brauchen Sie die neuen 


ODEALREN 


für Frühjahr u. Sommer 
INN 


Grande Revue de Modes. .zi 5.70 
Revue Parisienne 21 5.70 
Saison Parisienne 1 4.75 
La Parlsienne ........ .z1 3.60 
Sr „ 
Saarl. 4.75 
Stella I 3.50 
FFC 21 5.70 
Mäntel und Kostüme . .zi 5.50 


sowie dieneuen Ullstein- 
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